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Das parlamentariſche Lebe 
im Reichstage und im preußiſchen Landtage be⸗ 
gann geſtern aufs neue. Beide Körperſchaften 
haben noch eine außerordentlich umfangreiche 
Thätigkeit vor ſich, und wenn, was noch keines⸗ 
wegs feſtſteht, der Schluß der Seſſionen vor 
Pfingſten erfolgen ſoll, ſo wird auf das Zu⸗ 
ſtandekommen manches der vorliegenden Geſetze 
verzichtet werden müſſen. 

Der Reichstag wird zunächſt mit der noch 
weit im Rückſtand befindlichen zweiten Be⸗ 
rathung des Arbeiterſchutzgeſetzes fortfahren. Es 
ſind bisher nur erledigt die Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe, das Truckſyſtem, das Arbeits⸗ 
buch und die Fortbildungsſchulen. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſchafſenheit der Betriebs⸗ 
ſtätten, über Kündigungsfriſten, Schadenerſatz bei 
Konkraktbruch, das Lehrlingsweſen, die Fabrik⸗ 
ordnungen, die Arbeiterausſchüſſe, die Einſchrän⸗ 
kung der Kinder- und Frauenarbeit, die Koalitions⸗ 
freiheit, kurz der wichtigſte Theil des Geſetz⸗ 
entwurfs, bleibt noch zu erledigen, und es iſt 
allerdings ſehr wünſchenswerth, daß fernerhin in 
den Berathungen ein raſcheres Tempo eingehalten 
wird. Eine nochmalige Hinausſchiebung dieſer 
Vorlage, etwa auf eine Herbſtſeſſion, wäre ſehr 
bedauerlich. Alsdann 19 von größeren Ge⸗ 
ſetzentwürfen noch vor: die Krankenkaſſen⸗ und 
Branntweinſteuernovelle, das Zuckerſteuergeſetz, 
die beiden Telegraphenvorlagen. Wie viel davon 
noch zur Erledigung gelangt, muß dahingeſtellt 
bleiben. Die Vorlegung von Handelsverträgen 
wird man in dieſer Seſſion wohl nicht mehr 
erwarten dürfen. Aber auch ſo wird es ange⸗ 
ſtrengteſter Arbeit und umſichtigſter Geſchäfts⸗ 
führung bedürfen, wenn die Seſſion nicht 
gar zu tief in den Sommer hinein ſich er: 
ſtrecken ſoll. 

Nicht minder groß iſt die dem preußiſchen 
Landtag noch obliegende Arbeitslaſt. Im Ab 
geordnetenhauſe find zwar die Steuergeſetze an⸗ 
genommen worden, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Herrenhaus noch Abänderungen daran 
vornimmt und die Angelegenheit damit auch die 
Volksvertretung noch einmal beſchäftigen muß. 
Der Schwerpunkt der Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird zunächſt in die zweite Berathung 
der Landgemeindeordnung fallen, wobei das Auf⸗ 
tauchen neuer Schwierigkeiten nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Sodann iſt, um nur an die allerwichtigſten 
Aufgaben zu erinnern, der Etat und das Sperr⸗ 
geldergeſetz zu erledigen. Auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Volksſchulgeſetzes in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion wird man wohl kaum mehr 
hoffen können. Der Wechſel im Kultusminiſterium, 
wie auch ſchon die Beſchränktheit der Zeit laſſen 
die Durchberathung dieſes Geſetzentwürfs nicht 
mehr als möglich erſcheinen, vielleicht wird er 
förmlich zurückgezogen, andernfalls wird er un⸗ 
erledigt liegen bleiben müſſen. 


z 


Deutſchland. 
Berlin, 7. April. Trotz de rgänge im 
Reichstage bei 8058 letzten —— über 
die Schiffsbauten, und trotz der geänderten Dis⸗ 
poſitionen, hinſichtlich des jetzt nach Chile be⸗ 
orderten Kreuzergeſchwaders, glaubt die „Poſt“ 
doch nicht weder an eine „Erſchütterung“ der 
Stellung des Staatsſekretärs im Marine⸗Amt, 
Admiral Hollmann, noch überhaupt an 
Differenzen, die ſich in den maßgebenden Kreiſen 
auf Anlaß von Marinekreiſen geltend gemacht 
haben könnten. In erſterer Beziehung giebt das 
Blatt die allerdings etwas gewundene Erklärung 
ab, daß nach ihren Informationen der Staats⸗ 
ſekretär 24 ſeinen Abſchied eingereicht habe 
und, allem Anſcheine nach, auch gar nicht daran 
denke, das zu thun. Der „Weſerzeitung“ wird 
über die Entſendung des Kreuzergeſchwaders nach 
ee deren Vorgeſchichte von Berlin ge 
rieben: 


griffen. 

— Die Kommiſſion für die Vorbereitung 
einer einheitlichen Regelung des Verkehrs mit 
Gift, welche am Montag in Berlin zuſammen⸗ 
getreten iſt, beſteht, nach der „Apotheker⸗Zeitung“, 
aus den Herren Geheimen Rath Dr. Köhler, 
Direktor des Reichsgeſundheitsamts, Geheimen 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Sell, Wirklichen 
Geheimen Obermedizinalrath Dr. Kerſandt, Ge⸗ 
heimen Regierungsrath Dr. Hopf, Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Dr. von Tiſchendorf, Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Sieffert und Medizi⸗ 
nalaſſeſſor Dr. C. Schacht. Die Regelung der 
Frage wird, wie verlautet, entweder ſo erfolgen, 
daß der Weg der Reichsgeſetzgebung beſchritten 
oder daß eine Verſtändigung zwiſchen den ver⸗ 
bündeten Regierungen über ein gleichmäßiges 
Vorgehen erzielt wird. Im erſteren Falle wür⸗ 
den auch nur die Grundzüge geſetzlich feſtgelegt, 
die Ordnung der Einzelheiten dem Bundesrathe 
überlaſſen werden. 

— Ueber den Stand der Ausrüſtung der 
europäiſchen Heere mit dem kleinkalibrigen Ge⸗ 
wehr wird von militäriſcher Seite geſchrieben: 
Nachdem die Ausrüſtung der deutſchen Armee 
inkl. Reſerveformationen mit dem neuen klein⸗ 
kalibrigen Gewehr Modell 88 binnen Kurzem 
beendet ſein wird, dürfte es angezeigt ſein, über 


dieſem Gebiete einige Details zu geben. Sämmt⸗ 
liche dieſer Armeen, mit Ausnahme Rußlands, 
ſind heut zu Tage mit Mehrladergewehren aus⸗ 
geſtattet. Das deutſche Infanteriegewehr (Syſtem 
Mauſer) hat ein Kaliber von 7,874 Millimeter 
und ein Gewicht von nur 3,8 Kilogramm; es 
enthält ein feſtes Magazin mit fünf Patronen. 
Frankreich hat das Lebelgewehr mit einem Ka⸗ 
liber von 8 Millimeter und einem Röhrenmaga⸗ 
zin zu 8 Patronen. In Folge deſſen iſt auch 
das Gewicht dieſes Gewehres bedeutend größer 
als das der deutſchen Waffe; es beträgt 4,18 
Kilogramm. Oeſterreich-Ungarn beſitzt das 
Mannlicher⸗Gewehr mit 8 Millimeter-Kaliber, 
feſtem Magazin zu 5 Patronen und einem Ge- 
wicht von 4,4 Kilogramm. Das neue Lee⸗ 
Milfort⸗Gewehr in England weiſt ein Kaliber 
von 7,696 Millimeter auf und wiegt trotz ſeines 
mit 8 Patronen verſehenen herausnehmbaren 
Magazins nur 3,6 Kilogramm, ein ſehr günſtiges 
Verhältniß. Am weiteſten zurück ſind Rußland 
und Italien. In Rußland ſind die Verſuche be⸗ 
treffs Einführung einer kleinkalibrigen Waffe noch 
nicht abgeſchloſſen; die ruſſiſche Armee führt noch 
das Berdan⸗Gewehr aus dem Jahre 1870. 
Italien wird nach Verſuchen, welche in der 
Schießſchule zu Parma unternommen wurden, 
vorausſichtlich zu einem nur 6,5 Millimeter⸗ 
Gewehr übergehen und wird dann das lleiuſte 
Kaliber ſämmtlicher Armeen beſitzen. Vorläufig 
begnügt es ſich mit dem Vetterli⸗Hewehr Modell 
1880/87, das ein feſtes Magazin zu 5 Patronen 
und ein Kaliber von 10,388 Millimeter hat. 

— Zur formellen Uebergabe Helgolands an 
Preußen langten, wie die „Poſt“ berichtet, am 
31. März der Oberſt a. D. Leo, der Ober⸗ 
Regierungsrath von Biſchoffswerder, Landratb 
Jürgenſen und Amtsrichter Waitz an der Inſel 
an. Am folgenden Tage (dem 1. April) hat 
dann in kurzer feierlicher Weiſe die Uebergabe 
ſtattgefunden. An Stelle des kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars Regierungsrath Dr. Kelch iſt Oberſt 
a. D. Leo getreten und deshalb auch auf der 
Inſel verblieben. Die andern genannten Herren, 
der Ober⸗Regierungsrath, welcher an Stelle des 
Präſidenten erſchienen, und der Landrath Jür⸗ 
genſen, ſowie Amtsrichter Waitz, welcher ſpäter 
die von Zeit zu Zeit ſtattfindenden Amtsgerichts⸗ 
ſitzungen leiten ſoll — ſind am Sonnabend wie⸗ 
der abgereiſt. Gouverneur Geiſeler bleibt vor⸗ 
läufig auf der Inſel mit dem Titel eines Kom⸗ 
mandanten. Am 1. April iſt auch ein Dampf⸗ 
ſchiff von Wilhelmshafen angelangt mit ſehr viel 


„Die Nachricht, daß das geſammte deutſche Proviant, Pulver, Geſchütz, ſo daß auf der Inſel 
Keeuzergeſchwader Befehl erhalten hat, ſich un- ein reges Treiben herrſcht. 


verzüglich aus den chineſiſchen Gewäſſern nach 


Die „N. A. Z.“ berichtet: „Aus deut⸗ 


der Küſte von Chile zu begeben, macht gewiſſe ſchen Blättern iſt auch in öſterreichiſche eine 
in den höchſten politiſchen und Marineſphären Meldung übergegangen, nach welcher der Reichs⸗ 
einander kreuzende Meinungsgegenſätze ziemlich kanzler, General v. Caprivi, ſich beim italieni⸗ 


deutlich erkennbar. 
dieſelben 
Man b 


In engeren Kreiſen waren 
ſchon ſeit Längerem kein Geheimniß. 
- etrachtete es dort als ausgemacht, daß 
Fraser Bemerkungen des Reichskanzlers von 
15 gelegentlich der Reichstags⸗Debalte über 
Chile u die Auffaſſung des auswärtigen 
Amtes, als diejenige der Marineverwaltung oder 
der höheren Marinekreiſe wiedergab, und daß 
insbeſondere der Staatsſekretär des Marineamts 
mit feiner Berufung auf die Unzulänglichkeit des 
Etats betreffs der weſtamerikaniſchen Station die 
Verantwortung für Nichtbeſetzung derſelben dem 
auswärtigen Amte zuweiſen wollte, nach deſſen 
Vorſchlag die Auswahl der überſeeiſchen Flotten⸗ 
ftation im Etat der Marine getroffen zu werden 
pflegt. Inzwiſchen iſt die Bewegung im Publi⸗ 
kum zu Gunſten einer Schutznahme deutſcher 
Intereſſen in Chile zuſehends ſtärker geworden, 
während auf der anderen Seite die damalige 
Auffaſſung des Reichskanzlers, daß der chileniſche 
Bürgerkrieg früher beendet ſein würde, als es 
einem deutſchen Kriegsſchiffe gelänge, dorthin zu 
kommen, durch den Gang der Dinge entkräftet 
worden iſt.“ 

Hiernach würde die Maßregel als ein Er⸗ 
folg Admiral Hollmanns anzuſehen ſein. 

Der „Reichs. Anzeiger“ ſchreibt: Die 
ort b 8. 5 elegraph“ vom 6. 
J. en 5 
= Ser, sen 8. Abet de Reuter⸗Depeſche 

„Es verlautet aus glaubwürdi 
daß der Reichskanzler General von een 555 
Lord Salisbury eine Depeſche fi habe des 
Inhalts, daß das deutſche ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet aufgegeben werden wird, wenn es 
dem deutſch⸗-engliſchen Syndikat nicht gelingt, das 
in Ausſicht genommene Kapital aufzubringen. 
Die deutſche Regierung hat ſich verpflichtet, dem 
Syndikat genügende Zeit zu laſſen, und in dem 
vorgedachten Gebiet keine Konzeſſion anzuerken⸗ 
nen, bis die Geſellſchaft zu Stande gekommen iſt. 
Die Depeſche beſchreibt das Gebiet als Sand⸗ 
wülſte, und es iſt klar, daß hier die Befürchtung 
beſteht, das engliſch deutſche Syndikat möchte das 
Kapital von England nicht bekommen, da es in 
Deutſchland ſeinen Sitz hat und von deutſchen 
Direttoren geleitet wird. Wenn die Deutſchen 
nicht unternehmend genng ſind, das Geld aufzu⸗ 
bringen, ſo wird die Kolonie wahrſcheinlich an 
die engliſche Regierung abgetreten werden.“ 
Die vorſtehenden Angaben ſind insgeſammt 


ſchen Miniſterpräſidenten Rudini über deſſen 
jüngſte Erklärung, Italien betrachte den Drei⸗ 
bund nur als eine Defenſivallianz, beſchwert 
haben ſollte. Herr v. Caprivi hätte durch den 
Botſchofter erklären laſſen, daß ſolche Aeußerungen 
nur eine Schwächung des Dreibundes bewirken 
könnten, während es Aufgabe der Mitglieder ſei, 
ihn zu ſtärken. Da dieſe Ente noch weiter 
flattern könnte, ſo nehmen wir von ihr Notiz, 
um zu erklären, daß Alles, was ſie zu berichten 
wußte, vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. 

Frankfurt a. O., 6. April. Wenn auch 
die Oder bei Zehden um etwa 8 Fuß gefallen, 
läßt ſich doch ſchon ungefähr überſehen, welchen 
Schaden das Hochwaſſer ſpeziell den Randdörfern 
zugefügt hat. Die vom Strome beſpülten Ufer 
zwiſchen Zäckerick, Rüdnitz—Küſtrinchen find 
mit 3— 4 Zoll ſtarker Sandſchicht bedeckt, 
Wieſen und bereits beſtellte Aecker unter 
ſich vergrabend. Viel Mühe und Geld wird es 
koſten, die verſandeten Strecken wieder urbar zu 
machen. Rege Thätigkeit entwickelte ſich überall 
in den letzten Tagen, um die vom Waſſer frei⸗ 
gegebenen Häuſer und Stallungen zu lüften, 
reinigen und wieder mit Sack und Pack zu be⸗ 
ziehen. Da die Waſſermaſſen nur langſam 
ſinken, dürften noch immer 8 Tage wenigſtens 
vergehen, ehe unſere Fähren wieder in volle 
Thätigkeit gebracht werden. An der Hoff⸗ 
nung der Gegend, der Bahn, wird 
fleißig gearbeitet, auch Haben die Pfeiler 
tapfer Stand gehalten und ragen ungefährdet aus 
den Fluthen. Von dem Grünberger Steinbruch 
aus, auf der alten Königsbergerſtraße, iſt jetzt bis 
dur Oder eine 5—6 Kilometer lange Feldbahn 
n Betrieb geſetzt, um die Steine direkt verladen 


zu können. 
„Breslau, 7. April. Nach dem Ableben 
des Dr. Windthorſt wurde berichtet, derſelbe 


habe als den geeignetſten Nachfolger in der Par⸗ 
teileitung den Abgeordneten a orſch en 


Obwohl dieſer Angabe, wenn auch nicht direkt, die Bedeckungstruppen des britiſchen Agenten in 


ſondern nur einſchränkend widerſprochen wurde 
ſo gewinnen doch Ausführungen, ee bei einer 
in Breslau für Dr. Windthorſt veranſtalteten 
Trauerfeier Herr Dr. Porſch über die Frage: 
„Wer wird nun Windthorſt ſein?“ machte, all⸗ 
gemeineres Intereſſe. Nach der „Schleſ. Volks⸗ 
Ztg.“ wurde dieſe Frage von dem Redner dahin 
beantwortet: 


„Darauf antworte ich: Niemand. Es giebt! Quinton ging getroſt in die ihm geſtellte Falle, 
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die Fortſchritte der anderen Militärſtaaten chen Landpfarrers in hieſiger Umgegend 


ung. 


wald 


Abend⸗Ausgabe. 


der Beſtimmung des Vorgängers oder aus der drohenden Verrätherei warnen zu laſſen. Die 
Wahl ſeiner Genoſſen ſuccediren könnte. Die Folge iſt wiederum, wie gewöhnlich, ein „kleiner 
anderen Parteien unſeres Landes haben ja auch koſtſpieliger und muthmaßlich blutiger Krieg“, 
keine ſolche gewiſſermaßen monarchiſche Spitze, denn die Manipuriten ſollen ebenſo verſchlagen, 
und die Zentrumsfraktion ſelbſt iſt ohne eine wie tapfer ſein. 

ſolche gegründet worden. Ob jemals wieder en Die Kaiſerin Friedrich gedenkt (wie 
Zentrumsmann zu einer ähnlichen politiſchen telegraphiſch ſchon gemeldet) am Mittwoch Eng⸗ 
Stellung ſich auſſchwingt, das läßt ſich gar nicht land zu verlaſſen und ſich vorläufig nach Bonn 
agen. Denn das hängt nicht einmal allein von auf kurzen Beſuch zu ihrer Tochter, der Frau 
der Anlage des Einzelnen ab, das hängt minde- Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe, zu be⸗ 
ſtens eben jo von den Umſtänden ab, unter denen geben. Allerhöchſtdieſelbe hat auch in der ver⸗ 
gangenen Woche mehrere hervorragende Künſtler 
mit ihrem Beſuche beehrt, u. a. den vielver- 


die politiſchen Kämpfe gekämpft werden, von den 
andern Perſonen und den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen. Ich glaube nicht, daß irgend Jemand aus 
der derzeitigen Zentrumsfraktion das Selbſtbe⸗ 
wußtſein und den Ehrgeiz hat, auf den Platz 
Windthorſts ſich zu ſetzen, und wenn es Jeman⸗ 
den wirklich nach dem mit Dornen durchflochte⸗ 
nen Lorbeer gelüſten ſollte, ſo wird der ihn ſicher 
zu allerletzt erhalten. Wie Windthorſt beim Ein⸗ 
treten einer Lücke in der Führung des Zentrums 
ſeine Arbeit verdoppelte, ſo werden auch jetzt 
die Mitglieder des Zentrums ihre Arbeit ver⸗ 
doppeln müſſen, um zu erſetzen, was wir verloren 
haben.“ 

Metz, 5. Abril. Die ſoeben erfolgte Kund⸗ 
gebung deutſchpatriotiſcher Geſinnung von Seiten 
eines der deutſchen Sprache gänzlich unmächtigen 


ſprechenden jungen Bildhauer Mr. George Wade, 
der ſich wahrſcheinlich an der internationalen 
Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin betheiligen wird, 
falls er nämlich noch rechtzeitig in Erfahrung 
bringen kann, an wen ſich engliſche Künſtler 
zwecks Beſchickung zu wenden haben. Hier weiß 
niemand darüber Beſcheid. 

Die Aſſiſen von Cork wurden geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. Die Urtheile des Lord⸗Oberrichters 
O'Brien über die Friedensſtörer des Kreiſes 
Tipperary waren ſehr ſcharf. John Foley bekam 
7 Jahre Zuchthaus, weil er Sprengſtoffe in 
ſeinem Beſitz hatte; Timothy Moynihan und 
William Rearden wurden wegen Mondſcheinlerns 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und 
Michael Danley und Michael Landers werden 
12, bez. 18 Monate im Zuchthauſe darüber nach⸗ 
zudenken haben, daß es gegen das Geſetz verſtößt, 
Boykottbekanntmachungen an die Mauern anzu⸗ 
ſchlagen. Der Richter erklärte bei der Urtheils⸗ 
verkündigung, die Stadt Tipperary befinde ſich in 
traurigem Zuſtande. Er herrſche ein organiſirtes 
Syſtem der Einſchüchterung, dem Boykotten und 
Sprengſtoffe als Mittel dienten. Die Geſell⸗ 
müſſe auch in Tipperary geſchützt werden. 


verdient, ſo vereinzelt ſie auch erſcheint und ſo 
ſehr ſie mit dem Lokalpatriotismus verwachſen 
ſein mag, in weiteren Kreiſen bekannt zu wer⸗ 
den. Pfarrer A. Jacot von Feves, einem kleinen 
Dorf in hoher, weithin ſichtbarer Lage am linken 
Moſelufer unterhalb Metz, ließ in ſchöner Druck⸗ 
ausgabe auf 24 Quartſeiten mit Titelbild, durch⸗ 
weg in franzöſiſcher Sprache, dichteriſche Huldi⸗ 
gungen an Kaiſer Wilhelm II. erſcheinen, denen 
eine offene Anſprache bezw. Widmung an den 
Kaiſer vorangeht. Geſagt iſt darin in der 
Dean daß dem Verfaſſer an der Hand des 

vangeliums „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt“ nach 20 Jahren der „Rückkehr zum alten 
Vaterlande“ die Zeit gekommen erſcheint, in 
welcher der Lothringer ſeinem Lande nur mit der 
Beſchwichtigung der bisherigen Abneigungen, 
vielleicht der Gefühle des Haſſes, zu dienen ver⸗ 
möge. Durch Gottes Willen ſieht ſich Lothringen 
wieder unter die Oberherrſchaft, in den Schoß 
Deutſchlands zurückgeführt, und ſo ſei es denn 
auch eine von dem Verfaſſer als Seelſorger er⸗ 


London, 7. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Durban vom 7. April iſt die Verlängerung 
der Natal⸗Eiſenbahn bis an die Transvaalgrenze 
heute in Anweſenheit des Gouverneurs von 
Natal und des Präſidenten der Transvaalrepu⸗ 
blik, ſowie des Generals Joubert eröffnet worden. 


Italien. 

Florenz, 7. April. (W. T. B.) Die 
heute Nachmittag unter dem Vorſitze des Grafen 
Voubylandt ſtattgehabte Sitzung des „Internatio⸗ 
nalen evangeliſchen Kongreſſes“ war äußerſt zahl⸗ 
reich beſucht. An der Debatte nahmen Prochet, 
Borgia und Jones Theil. 


Nußland. 

Petersburg, 2. April. Der „Petersburger 
Verein der Angehörigen des deutſchen Reiches“ 
feierte den Geburtstag des Fürſten Bismarck 
durch einen Herren⸗Abend mit großem Feſteſſen, 
bei welchem zahlreiche begeiſterte Reden gehalten 
und Trinkſprüche ausgebracht wurden. Beſon⸗ 
deren Jubel erweckte die Mittheilung, daß Fürſt 
Bismarck die ihm vom Verein angebotene Ehren⸗ 
mitgliedſchaft in einem umgehend an den Vor⸗ 
ſtand gerichteten ſehr liebenswürdigen Antwort⸗ 
ſchreiben angenommen habe. Die Feſtgeſellſchaft 
beſchloß daraufhin, eine Adreſſe an den Fürſten 
zu richten. Der Verein beſitzt bereits eine Bis⸗ 
marck⸗Stiftung in der Höhe von 7000 Rubeln. 
Aus den Zinſen derſelben wurden am Geburts⸗ 
tage des Fürſten 200 Rubel an 18 hülfsbedürf⸗ 
tige deutſche Landsleute vertheilt, deren jeder 
außerdem eine Photographie des Fürſten und von 
einem Mitgliede der Unterſtützungs⸗Kommiſſion 
auch noch beſonders je eine Flaſche Wein erhalten 
hatte, um auf das Wohl des Geburtstagskindes 
zu trinken. Selbſtverſtändlich war der Feſtabend 
mit dem ſtets üblichen erſten Hoch auf den Landes⸗ 
herrn, Kaiſer Alexander III., eingeleitet worden, 
dem als zweites das auf Kaiſer Wilhelm II. 
folgte, während die Muſik die ruſſiſche bezw. die 
deutſche Nationalhymne ſpielte. Der Feſtrede 
auf den Fürſten Bismarck folgte das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. 

Petersburg, 7. April. (W. T. B.) Der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind heute 
Nachmittag nach Gatſchina übergeſiedelt. 


Serbien. 

Belgrad, 7. April. (W. T. B.) Die 
Skupſchtina nahm das Preßgeſetz mit 89 gegen 
4 Stimmen endgültig an, auch Garaſchanin 
ſtimmte für die Vorlage. 

Der Kriegsminiſter verfügte die Zutheilung 
von 25 Offizieren aller Waffengattungen und 
eines Auditeurs an die ruſſiſche Armee. Die 
Betreffenden werden vorausſichtlich am 13 .d. M. 
an ihren Beſtimmungsort abgehen. 


Bulgarien. 

Sofia, 7. April. (W. T. B.) Ein Ka⸗ 
waſſe des ruſſiſchen Agenten, welcher beſchaldigt 
iſt, die Drohbriefe an den Prinzen Ferdinand, 
deſſen Mutter, Prinzeſſin Clementine und deu 
Miniſter des Aeußern, Grecow, gerichtet zu ha⸗ 
ben, iſt ansgewieſen, von Gendarmen bis zur 
türkiſchen Grenze geleitet und dort freigelaſſen 
worden. — Der neuernannte belgiſche General 
Konſul iſt hier eingetroffen. 


Türkei. 

Der Verſuch der türkiſchen Regierung, die 
Kurden militäriſch zu organiſiren und zu ver⸗ 
werthen, macht überaus langſame Fortſchritte. 
Immerhin ſcheint er noch nicht aufgegeben. Aus 
Konſtantinopel wird unter dem 3. gemeldet: 

Ungefähr 150 kurdiſche Reiter, darunter 
verſchiedene Häuptlinge, ſind hier von Trabezunt 
eingetroffen. Sie bilden das erſte Kontingent 
der leichten Kavallerie, welche in der türkiſchen 
Armee nach dem ruſſiſchen Koſakenſyſtem einge⸗ 
richtet werden ſoll. Sie kehren nach einem In⸗ 
ſtruktionskurſus nach Kurdiſtan zurück und haben 
ſich fpäter ein Mal im Jahr der Regierung zu 
einmonatlichen Uebungen zur Verfügung zu 
ſtellen. Es heißt, daß 40,000 Mann in dieſer 
Weiſe ausgebildet werden ſollen und die hohe 
Pforte Ausrüſtung und Sold übernehmen wird. 


Amerika. 

Newyork, 20. März. In Neworleaus 
herrſcht Ruhe und im Lande hat ſich die Auf- 
regung über das große Lynchgericht ebenfalls fo 
ziemlich gelegt, obwohl die Italiener noch hier 


kannte Hauptpflicht, den ſeiner Führung auver⸗ 
trauten Gläubigen Verehrung und Liebe für den 
Herrſcher ins Herz zu pflanzen, „den der Him⸗ 
mel uns gegeben hat“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. April. (W. T. B.) Das „Frem⸗ 
denblatt“ meldet die Ernennung des Freiherrn von 
Paſetti zum erſten Sektionschef und des früheren 
Geſandten in Rio de Janeiro, Grafen Welſers⸗ 
imb, zum zweiten Sektionschef im Miniſterium 
des Aeußern. Dem Leiter der handelspolitiſchen 
Abtheilung dieſes Miniſteriums, Hofrath Frei⸗ 
errn Glanz von Eicha, iſt der Charakter als 
Sektionschef verliehen worden. 
Wien, 7. April. (W. T. B.) In einer 
Verſammlung der konſervativen Abgeordneten 
unter dem Vorſitz des Grafen Hohenwart wurde 
von allen Seiten der Wunſch ausgeſprochen, daß 
ſich ſämmtliche Fraktionen der ehemaligen Rech⸗ 
ten zu einem großen Klub vereinigen, welcher 
auch das bisher beſtehende freundſchaftliche Ver⸗ 
hältniß zum Polenklub aufrecht erhalten möge. 
Nach einer Verlautbarung der vereinigten 
Linken des Abgeordnetenhauſes gab der Abgeord⸗ 
nete Plener in der heutigen Verſammlung einen 
Bericht über ſeine Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung. Nach dieſem Berichte hätte die Linke 
die Bildung einer anfänglich nicht großen Mehr⸗ 
heit, beſtehend aus der Linken, dem liberalen 
Zentrum und den Polen in Ausſicht genommen, 
welcher ſich bei geſchickter Führung leicht einzelne 
andere Gruppen des Hauſes allmälig hätten an⸗ 
ſchließen können. Die Regierung hätte aber die⸗ 
ſen Vorſchlag abgelehnt, zugleich ſeien die Reſte 
der alten Mehrheit in eine neue Parteiorganiſa⸗ 
tion unter der Führung des Graſen Hohenwart 
zuſammengefaßt worden. Ebenſo habe der Ver⸗ 
treter des Polenklubs erklärt, auf die Vorſchläge 
der Linken nicht eingehen zu können, weil der 
Klub nicht in der Lage ſei, feine bisherigen Be: 
Ae zu dem Grafen Hohenwart zu löſen. 
Andererſeits habe die Linke eine politiſche Verbin⸗ 
dung mit dem neuen Hohenwart⸗Klub für unan⸗ 
nehmbar erklärt, ſich jedoch nach Präziſirung 
ihres Parteiſtandpunktes bereit gefunden, mit dem 
Polenklub wegen der parlamentariſchen Geſchäfts⸗ 
behandlung in Fühlung zu treten. Plener er⸗ 
klärte ſchließlich, die Linke werde ihre beſten 
Kräfte für wirthſchaftliche, finanzielle und ſoziale 
Reformen einſetzen, und bereit ſein, mit anderen 
Gruppen zuſammen zu wirken, ohne jedoch un⸗ 
natürliche politiſche Allianzen einzugehen. 
Wien, 7. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Preſſe“ verlautet, die Thron⸗ 
rede werde einen Paſſus über die Valutareguli⸗ 
rung enthalten, welcher die bevorſtehende Inan⸗ 
griffnahme der diesbezüglichen Operation an⸗ 
kündigt; desgleichen werde ein Paſſus über den 
Bau der Wiener Stadtbahn in der Thronrede 
vorkommen. 

Nach einer weiteren Meldung der „Preſſe“ 
wurden bei den öſterreichiſchdeutſchen Vertrags⸗ 
verhandlungen in den nach Oſtern ſtattgehabten 
Verhandlungen wichtige Differenzen ausgetragen. 
Im Laufe der nächſten Woche ſei die Beendi⸗ 
gung der meritoriſchen Verhandlungen zu erwar⸗ 
ten, worauf die redaktionellen Schlußarbeiten be⸗ 
ginnen würden. 


Belgien. 

Brüſſel, 7. April. (W. T. B.) Die 
Nachricht von der Vertagung des Streiks wurde 
in allen Kohlengruben-Bezirken ruhig aufge⸗ 
nommen. 


Großbritauuien und Irland. 
London, 6. April. Die Niederlage, welche 


Manipur erlitten haben, wird weniger der Ver⸗ 
rätherei der Eingeborenen, als der übergroßen 
Vertrauensſeligkeit des „Agenten“ und der üb⸗ 
lichen Unbedachtſamkeit der diesbezüglichen Be⸗ 
hörden zur Laſt gelegt. Die allergewöhnlichſten 
Vorſichtsmaßregeln ſcheinen vernachläſſigt worden 
u ſein. Die Truppen waren ungenügend mit 

unition verſehen und der politiſche Agent Mr. 


fortfahren, die Gelynchten als Märtyrer zu feiern. 
Herr Blaine wartet noch auf den Bericht des 
Gouverneurs von Louiſiana, um dann über die 
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von Anfang bis zu Ende aus der Luft ge⸗ kein Amt eines Führers, in welches Jemand aus ohne ſich durch die ominöſen Anzeichen einer kann er nicht thun, denn die Bundesregierung in 


Waſhington hat den einzelnen Staaten gegenüber 
ſo gut wie „nix to ſeggen“. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte drückte Herrn Blaine ſeiner Zeit die Be⸗ 
ſorgniß aus, daß es in Neworleans zu einem 
Blutbad kommen könnte, Blaine konnte aber nichts 
thun, als ſich dienſthöflich an den Gouverneur 
von Louiſiana zu wenden und ihm Vorſicht zu 
empfehlen. Dies geſchah und der Gouverneur 
antwortete, es ſei keine Gefahr vorhanden. Ein⸗ 
ſchreiten konnte der Bund nicht; das darf nur 
in dem Falle geſchehen, wo der Gouverneur eines 
Staates es direkt verlangt. Beim Bunde wird 
alſo in dieſer Sache nichts auszurichten ſein und 
beim Staate Louiſiana, an den ſich die italieniſche 
Regierung zunächſt halten mußte, erſt recht nichts. 
Wenn ein Amerikaner im Auslande angetaſtet 
wird, ſo giebt es einen rieſigen Lärm, aber hier 
iſt es mit dem Schutze des Ausländers ſehr 
ſchlimm beſtellt, auch iſt wenig Ausſicht, daß die 
Gewalt des Bundes in ſolchen Dingen durch ent⸗ 
ſprechende Geſetzgebung in abſehbarer Zeit ge- 
ſtärkt werden wird. Immerhin iſt zu erwarten, 
daß die Bundesregierung der italieniſchen in ſehr 
verbindlicher Weiſe amtlich ihr Bedauern über 
das Geſchehene ausdrücken und die Hinterblie⸗ 
benen der vom Richter Lynch Abgeſchlachteten ent⸗ 
ſchädigen wird, nicht weil ſie dazu verpflichtet 
wäre, ſondern auf Grundlage eines internationalen 
noblesse oblige. — Wie die offenkundige Käuf⸗ 
lichkeit unſerer Volksgerichte auf das Rechtsbe⸗ 
wußtſein des Publikums wirkt, läßt ſich an der 
ſtatiſtiſchen Aufſtellung ermeſſen, daß wie immer 
auch im Jahre 1890 die Zahl der Hinrichtungen 
durch Richter Lynch die von dem Sheriff voll⸗ 
zogenen übertroffen hat. Es wurden im abge⸗ 
laufenen Jahre (auf eine Anzahl von 4290 Mord⸗ 
thaten !) 102 Mörder geſetzlich hingerichtet und 
126 gelyncht. Die Käuflichkeit unſerer Politiker 
und Geſetzgeber iſt noch größer, als die unſerer 
Geſchworenen, und es wäre eigentlich am Platze, 
daß Richter Lynch zur Abwechslung einmal unſere 
Legislatur ins Auge faßte. Skandale auf dieſem 
Gebiete ſind ſo alltäglich, daß ſie auch, und zwar 
von großen ernſten Blättern, als ſelbſtverſtänd⸗ 
liche, regelmäßig wiederkehrende, keiner weiteren 
Erläuterung bedürftige Ereigniſſe in kühl humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe regiſtrirt werden. So trat vor 
einiger Zeit in der politiſchen Hauptſtadt des 
Staates Kalifornien die Legislatur (Repäſentanten⸗ 
haus und Senat) des „Goldſtaates“ zuſammen, 
um den durch das Ableben des Bundesſenators 
Heart erledigten Sitz eines der Bundesſenatoren 
in Waſhington zu beſetzen. Vor einer Woche 
wurde nun aus Sakramento gemeldet, die Tagung 
der Legislatur drohe ſich endlos in die Länge zu 
ziehen, da die Legislatur entſchloſſen ſei, ihre 
Stimmen nur für hohe Summen (for big money) 
loszuſchlagen. Senator Leland Stanford, der 
reichſte, auf 80 Millionen Dollars und darüber 
geſchätzte Kalifornier, habe ſeiner Zeit ſeinen Sitz 
ſchon theuer bezahlen müſſen, jeder Repräſentant 
abe ihn 300, jeder Senator 1000 Dollars ge⸗ 
oſtet. Diesmal aber werde es mehr koſten, da 
eine Anzahl reicher Kandidaten im Felde ſei. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. April. Im allgemeinen 
evangeliſch⸗proteſtautiſchen Miſſionsverein hielt 
geſtern Abend in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums Herr Prediger Ritter aus Pots⸗ 
dam einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Unſere nationale Miſſions⸗ 
arbeit in Japan.“ Gerade in Japan, 
führte der Redner aus, thut die Miſſionsarbeit 
noth, zumal dort Kolonien nicht recht gebildet 
werden können, was ſich auch die Japaner ſchwer 
gefallen laſſen würden. Freilich darf die Miſſion 
nicht in dem Sinne getrieben werden, Gewinn 
an Ländereien zu erbeuten, vielmehr ſoll die 
Liebe zu Jeſu dazu antreiben, unſterbliche Seelen 
für Gott zu retten. Wer ſollte ſich nicht freuen, 
dort im Heidenlande Japan, das des Chriſten⸗ 
thums ſo ſehr bedarf, zu wirken für den Herrn. 
Iſt Japan ein Land, deſſen Bevölkerung ſich ſeit 
den letzten Jahrzehnten ſehr kultivirt hat, fo darf 
ihm doch die Wurzel der Kultur, das Chriſten⸗ 
thum, nicht vorenthalten werden. Ringt das 
Volk dem äußern nach nach Freiheit, die innere 
Freiheit der Kinder Gottes darf nicht fehlen. 
Welchen Beruf haben die Deutſchen denn dort 
nun? ſo fragt Redner weiter. Amerikaniſche und 
engliſche Miſſionare wirken bereits ſeit drei 
Jahrzehnten in dem Lande und haben ſehr viel 
Lobenswerthes und Anerkennungswerthes ge⸗ 
leiſtet. Ihnen ſollten ſich die Deutſchen an⸗ 
ſchließen und das noch Fehlende von den Eng⸗ 
ländern und Amerikanern ergänzen. Herr Pre⸗ 
diger Ritter charakteriſirte nunmehr das Leben 
und Treiben der Jeſuiten in Japan, wie ſie im 
16. und 17. Jahrhundert viel Haß geſtiftet und 
die Japaner aufgewiegelt haben gegen die evan⸗ 
geliſch⸗proteſtantiſche Religion. Als ſie jedoch 
ihr Treiben zu arg machten, als ſie ſchließlich 
auch Intriguen gegen die Regierung verſuchten, 
trat eine andere Wendung ein und die Jeſuiten 
wurden vertrieben. Und was war die Folge 
davon? Kein Fremder durfte fortan den japani⸗ 
ſchen Boden betreten. Nur den Holländern 
wurde der Eintritt gewährt, doch auch dieſe haben 
ihr gut Theil dazu beigetragen, gleich den 
Jeſuiten, Haß zu ſäen und das Volk der evan⸗ 
geliſch⸗proteſtantiſchen Religion gegenüber immer 
feindlicher zu ſtimmen. rſt im Jahre 185) 
ſtand den Fremden wieder das Niederlaſſungs⸗ 
recht zu, in Folge deſſen auch deutſche Miſſionare 
dorthin kamen. Doch wollten die Japaner nichts 
recht mit den deutſchen Miſſionaren zu thun 
haben, ſo daß dieſen eine ſchwere Arbeit 
oblag. 1865 endlich ließ ſich ein Japaneſe taufen, 
und dies in der Sterbeſtunde. Nach wenigen 
Jahren hat ſich eine, leider nur aus 11 Perſonen 
beſtehende Chriſtengemeinde gebildet und ging es 
mit dem Chriſtenthum nur laugſam vorwärts. 
Jetzt freilich finden wir dort an 30,000 erwach⸗ 
ſene japaniſche Chriſten. Seit Juni v. J. iſt 
ia auch laut Verfaſſung völlige Religionsfreiheit 
gewährt. : 

Die Engländer und die Amerikaner haben 
uns Deutſchen die Bahn gebrochen und uns bleibt 
noch viel zu wirken übrig. Erſtere haben es ver⸗ 
anlaßt, daß die Bibel auch in die japaniſche 
Sprache überſetzt wurde. Man nahm ſich bei 
der Ueberſetzung einen japaniſchen Lehrer zur 


und da nach „Vendetta“ ſchreien und ihre Blätter Hülfe, damit die Arbeit leichter und korrekter vor 


ſich geyen könnte, als jedoch die Bibel fertig war, 
wollte man ſie nicht drucken. Und doch iſt die 
Bibel das Buch, aus welchem heraus der deutſche 


zu thuenden Schritte ſchlüſſig zu werden. Viel Miſſionar den Heiden in Japau das Chriſtenthum 
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verkündigen ſoll. Was ſind auch unter 40 Mil⸗ deren nur ſelten zur Aufführung gelangt und hier 
lionen Menſchen 30,000 Chriſten! Da muß noch ſo gut wie unbekannt. Iſt es nicht Pflicht einer 
viel gearbeitet werden. Als in Japan 1884 eine Vereinsleitung, ſich zuweilen auch der Gegenwart 
Umwälzunng zu Gunſten des Chriſtenthums zu zu erinnern? Unſere Muſikliteratur iſt ſo un⸗ 
verzeichnen war, gerade da hat ſich der evange- endlich reich, daß man nur zugreifen braucht, um 
liſch⸗proteſtantiſche allgemeine Miſſionsverein ge- immer neue, wirklich gute Werke zu faſſen. 
gründet. Während es die Aufgabe des Vereins Jeder künſtleriſche Standpunkt läßt ſich verthei⸗ 
iſt, den ganzen Kulturvölkern in Aſien das digen, aber ich glaube, der iſt der beſte, von wel- 
Chriſtenthum zu bringen, hat er es ſich im Be⸗ chem man Vergangenheit und Gegenwart über⸗ 
ſonderen angelegen ſein laſſen, in Japan das blicken kann. Einſeitig fein, iſt gefährlich. 
Evangelium auszubreiten. Von Miſſionaren Wagner iſt in dieſen Konzerten ganz übergangen 
wurden zwei deutſche Gemeinden gegründet. worden, von Liszt und Berlioz zu ſchweigen, 
Während die Engländer und Amerikaner den Me⸗ welche auch komponirt haben. In Wien lebt ein 
thodiſten ſehr nahe kommen und die Religion Meiſter, deſſen Name in der ganzen Welt einen guten 
meiſt oder wenigſtens vielfach in äußerlichen For⸗ Klang hat. Johannes Brahms iſt mit keinem ein⸗ 
men ſuchen, leben die Deutſchen in einer ruhigen zigen Orcheſter-Werke in den Programmen vertre— 
und ſtillen Frömmigkeit. Die Engländer halten ten! Statt deſſen grub man eine Suite von Lachner 
zu ſehr feſt an mancherlei Ueberlieferungen, die aus. Bruch iſt mehrmals der bevorzugte, er 
ſie ebenfalls den Japanern bringen wollen. hat mit Brahms doch nur das Br gemein. 
Doch dieſe können ſich dazu nicht recht verſtehen. Keine einzige Novität wurde aufgeführt, denn die 
Die Japaner find eben ein Volk, das Alles klar angeblich neuen Ouvertüren „Im Frühling“ von 
verſtehen will. Und auch hierin müßten unſere Goldmark und „Huſitska“ von Dvoräk find bes 
deutſchen Miſſionare die Engländer und Ameri⸗ reits früher zu Gehör gebracht worden. Die⸗ 
kaner ergänzen. Wiſſenſchaft und Chriſtenthum ſelbe Einſeitigkeit läßt ſich bei dem Engagement 
müſſen Hand in Hand gehen. Die Japaner ſind der Soliſten nachweiſen. Das Ehepaar Hil⸗ 
ein Volk, das ſich nicht bekehren laſſen will zufdach, die Damen Frl. Leiſinger, Frl. 
einer Religions ſekte, nein, eine National⸗Hiedler, Frl. Schauſeil und Herr Dr. 
kirche will und muß Japan haben und dahin Curtius ſind gewiß tüchtige Künſtler. Aber, 
muß der deutſche evangeliſche Miſſionar wirken, man verzeihe, giebt es denn nur Sänger auf der 
daß die evangeliſche Religion Natio-| Welt? Mit Freuden hätte man einen hervor⸗ 
nab religion für Japan werde. Und wenn ver|ragenden Violinſpieler oder einen gewaltigen 
Deutſche jo viele japaniſche Heiden ſieht, dann Taſtenhelden, etwa d'Albert, begrüßt. Daß unſer 
muß er — und dahin kommt es auch wohl — einheimiſcher Pianiſt Herr Ruſt einmal 
ſich ſelbſt ganz vergeſſen und feine ganze Liebe Beethovens G-dur-Konzert zum Beſten gab, 
den Japanern opfern. Und dazu die Einigkeit ändert an der Thatſache nichts. Wie anders 
hineinzupflanzen ins Volk, ſind wir gewiß geeig⸗ ſtehen z. B. die Konzerte des Vereins junger 
net, ja dazu berufen. Und die Japaner be⸗ Kaufleute in dieſer Beziehung da! Nur neben⸗ 
dürfen des Chriſtenthums. Die alten Grund⸗ her veranſtaltet, nicht als Endzweck betrachtet, 
lagen der heidniſchen Religion haben ſich ver⸗ tragen ſie doch ein ganz anderes Gepräge. Her⸗ 
braucht. Es muß ihnen etwas Anderes, Beſſeres, mine Spieß eröffnete den Reigen, welchen 
geboten werden Und dieſe Grundlagen ſind Gabriele Wietrowetz, Raimund von zur 
ſchon in den Häuſern zu ſuchen, in denen der Mühlen, Fritz Masbach (für den er⸗ 
Geiſt Chriſti weht. Gerade die Frauen ſind's, krankten Roſenthal) beſchloſſen. Herr Kapell⸗ 
von denen jegliche Grundlage 1 Mi Darum, meiſter Offeney brachte Manches zum Vor⸗ 
jo hob Referent hervor, müſſen Miſſionare mit trag, was mit dem konſervativen Standpunkt des 
Frauen hinausziehen in ein Heidenland, das Muſikoereins nicht übereinſtimmen würde, fo 
Licht des Evangeliums hineinzubringen. Das „Peer Gynt“ von Grieg, „les Préludes“ von 
deutſche Familienleben muß den Ja- Liszt, die „Tannhäuſer“⸗Ouverture, und wenn 
panern gebracht werden. Mit dem Wunſche, daß auch nicht alles gelang, fo war doch der gute Wille 
die Miſſionsarbeit immer mehr Anklang finden zu loben. 
möge unter dem Volk und daß ein Jeder der Auch bei den Darbietungen des Chores 
japaniſchen Miſſion Hände und Herzen öffnen ſollte man allmälig eine andere Richtung ein⸗ 
möge, ſchloß Redner ſeinen Vortrag, für den ſchlagen und nicht zu häufig das Mittelmäßige 
ihm durch Herrn Prediger Steinmetz der Dank berückſichtigen. Der Verein hatte als erſtes 
ausgeſprochen wurde. Werk Löwes „Die ſieben Schläfer“ gewählt. 

* In einer geſtern Abend im „Bock“ ſtatt⸗ Geradezu unbegreiflich iſt mir die Art und 
gehabten ſozialdemokratiſchen öffentlichen Volks. [Weiſe, wie man hier in Stettin Löwe verehrt. 
verſammlung, in welcher der Reichstagsabgeordnete Ich glaubte gerade, man kennte hier den Meiſter, 
Herr Theodor Schwarz aus Lübeck ſprach, kamſſeine Vorzüge und feine Schwächen. Offen ge⸗ 
nach dieſem Vortrag dief Stellungnahme zur ſtanden, man weiß eigentlich nur von feinen 
Maifeier zur Berathung. Einem einſtimmigſſchwächſten Kompoſitionen. Man läßt ſich feine 
angenommenen Antrage zufolge wurde beſchloſſen, Liedchen, welche oft recht bereich trivial ſind, 
am 1. Mai die Arbeit nicht ruhen zu laſſen, je⸗ hundertmal vorſingen und hat keine Ahnung von 
doch ſoll am Sonntag, den 3. Mai, ein Umzug den großartigen Balladen, welche Löwe hinter⸗ 
durch die Stadt gehalten werden, zu deſſen Ver⸗laſſen. Nur in dieſen iſt er unerreicht. Wie 
anſtaltung dem Bureau die nöthigen Schritte ſelten hört man den Mohrenfürſten oder „Gregor 
überlaſſen werden. Es wurde ferner ein Antragſam Stein“, „Die hebräiſchen Geſänge“ oder 
angenommen, ein Viertel des Lohnes vom 1. Mai„Eſther“! „Odins Meeresritt“ hat vielleicht 
der General⸗Kummiſſien für die Gewerkſchafts⸗ noch Niemand hier einzuführen getrachtet. Aber 
kaſſen Deutſchlands zu überweiſen. „Die Uhr“, immer wieder „Die Uhr“, und wenn 

—(Perſonal-Veränderungenimſes hoch kommt, eins von den kleinſten Sachen, 
II. Armee-Korps.) Fritſch, Hauptmann , Zeislein“ oder ſonſt etwas. Das nennt ſich 
„ la suite des kolbergiſchen Grenadier⸗Regimente Wwe⸗Schwärmer! Auch die Oratorien haben 
Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9, unter zu feiner Zeit irgend welche Bedeutung gehabt. 
Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer bei] Sein berühmteſtes „Johann Huß“ gilt ſchon 
der Kriegsſchule in Engers, dem Regiment aggre⸗ lauge als veraltet. Die ſtümperhafte Behand⸗ 
girt. Brockhaus, Premier⸗Lieutenant vom 2. pom⸗ lung des Orcheſters, die Einförmigteit in den 
merſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17, unter Chören und ihre geringe Charakteriſtik kann nur 
Beförderung zum Hauptmann und Batterie⸗Chef die Liebenswürdigkeit des Muſikvereins hinweg⸗ 
in das Feld-Artillerie-Reziment Prinz Auguſt von leugnen. Wenn ein ſatiriſch angehauchter Freund 
Preußen l(oſtpreußiſches) Nr. 1 verſetzt. Zierold, nach der duke der „ſieben Schläfer“ be⸗ 
Sekonde-Lieutenant vom 2. pommerſchen Feld⸗ hauptete, das Publikum ſei der achte geweſen, 
Artillerie⸗Regiment Nr. 17, zum Premier⸗Lieute⸗ ſo iſt das natürlich Ironie, aber doch nicht ganz 
naut, vorläufig ohne Patent, beſördert. Slripzig, ohne Wahrheit. Das zweite Konzert, beſcheerte 
Fortifikations-Bureau-Aſſiſtent in Swinemünde, uns eine Wiederholung des „Odyſſeus“ von Mar 
zum Feſtungsbauwart 2. Klaſſe ernannt. gs Da m rt ee 

8 Rei- Direkti 1 ine ans Herz gewachſen ſcheint, he u 

Die fonigl: Putze, Dienen 8 Ehre 3 laſſen können, wenn man die Be⸗ 

Bekanntmachung, in der ſie empfiehlt, die Blitz⸗ ines „chilleus“ oder „Feuerkrenz“ ver⸗ 
ableiter in jedem Frühjahr unterſuchen zu laſſen, B ＋ 45 N re a 
damit ihre Beſchädigungen konſtatirt und befeitige mittelt 0 te. 2 1 25 Kind erſchier 1 
werden können, und fordert ſchließlich die betref Mehr als gerte! WI Eh f 10 8 n auf ni 
fenden Grundſtücksbeſitzer auf, die etwa auf vergleiche Werke ie e 


; 3 : i : ; ührt? 0 Brahms? Sein 
ihren Gebäuden befindlichen Blitzableiter baldigſt führt? Was kennt man von & l 
unterſuchen zu laſſen und dies im April jeden Parzenlied, . 2 en 
Jahres zu wiederholen. denkſprüche? Ich glaube nichts davon, in 


*Noch immer kurſirt falſches Geld im Ver⸗ aber, wo ſolche Kraft zufommenmärten wie im 


5 ; ; Muſikverein, da müßte es nicht ſchwer fallen, 
8 n se ſich zu einer wirklichen Heldenthat aufzuſchwingen. 


8 k g i Der Vorſtand möge es doch einmal verſuchen, 
e aan Lahe den Abet anden geniales Werk der Neuzeit zur Aufführung 


zu bringen, damit das Urtheil ſich kläre und 

— ..... ..,r5,v½.,v¼—tr.vt.v.v.u „nicht nur das Mittelmäßige gefeiert werde. 
Muſikaliſches. Stettin genießt künſtleriſch keinen guten Ruf, 

Vor ungefähr zwei Monaten war in der 


keiner unſerer eu Künſtler 55 fi 1 55 

’ l i , erte, einer unſerer hervorragendſten fügte, da 
„Oſtſee⸗Zeitung“ ein Artikel zu leſen, welcher den 1 Stadt von ſeiner Landkarte geſtrichen ſei. 
Untergang der Konzerte des Stettiner Muſik. Der Muſikverein hat es in feiner Hand, ihnen 
vereins in Ausſicht ſtellte, wenn das Publikum dag Vertrauen wiederzugeben, indem er ihnen 
nicht in erhöhten Maße demſelben feine Gunſt entgegenkommt. Stillſtand iſt nun einmal Rück⸗ 
zuwenden würde. Der anonyme Verfaſſer ſtellte ſchritt. Wie fagt Beelhoven? Freiheit, 
ſich mit feinen Anſchauungen vollkommen auf die weiter gehen iſt in der Kunstwelt, wie in 
Seite des Vereins, die Sinfoniekonzerte als eine der ganzen großen Schöpfung Zweck. 
außerordentliche künſtleriſche That hinſtellend. Ed d Behm 
Man möge es nicht verſchmähen, auch einmal var 455 
eine freie Stimme aus dem Publikum zu hören 
welchem doch ſicherlich nicht weniger als den 
Leitern der Konzerte daran gelegen iſt, die ſelben 


Aus den Provinzen. 

: N Rummelsburg, 6. April. Als tüchtiger 
auch für den nächſten Winter erhalten zu wiſſen. Meſſerheld zeigte fc hier geſtern ein junger 
Dem Schreiber jenes Artikels konnte man in Menſch aus Bartin, welcher ſich bier heute als 
e en e bar die Kantoniſt zu geitellen hatte. Ohne jede Veran: 
a u wenig Intereſſe für die eee Ser 5 
Konzerte zeige, und zweitens in feiner Meinung, laſſung zog derſelbe ſein Meſſer heraus und 
daß dieſelben eine hervorragende Leiſtung ſeien. 


brachte einem hieſigen Schuhmacher K. einen 
Von vornherein mußte das Unternehmen der 


an 3 15 Halswirbel 1 5 nn das Meſſer 
wärmſten Sympathie aller Muſikfreunde ſicher Ken blieb und von einem Eleiſcher nur mit 
ſein, welche ſich der ſchönen Hoffnung 1 alte un werben a. Noch ehe ärzt- 
daß neues Leben aus den Ruinen erblühen würde N te, geindt werden konnte war der Un⸗ 
Ohne . El ift 1 5 dazu Serufen, glückliche eine Leiche. 

die erſte Stelle am Platze einzunehmen, denn er 5 R 

gebietet über wahrhaft 12 55 . Kräfte, über Vermiſchte Nachrichten. 

einen vorzüglichen Dirigenten, Muſiker vom — Die deutſche Armee hat ihre „Parole⸗ 
Scheitel bis zur Sohle, über einen trefflich ge⸗ dame“ verloren. Wohl einzig in feiner Art war, 
ſchulten Chor und über ein durchaus bildungs⸗ wielder „Weſer⸗Zeitung“ aus Roſtock geſchrieben 
fähiges Orcheſter. Jetzt, wo wir am Ende der wird, das Verhältniß, welches zwiſchen einer 
Saiſon ſtehen und einen Ueberblick über ſeine alten Dame und dem in Roſtock garniſonirenden 
Thätigkeit gewinnen, können nur Fanatiker ſich Füſilier⸗Regiment Nr. 90 beſtand. Durch den 
der Thatſache verſchließen, daß das Unternehmen Tod der alten Dame, welche im 74. Lebensjahre 
in künſtleriſcher Hinſicht geſcheitert iſt. Die ſtarb, iſt dieſes Verhältniß nunmehr aufgehoben 
Gunſt des Publikums hat demſelben wahrlich worden und die deutſche Armee verliert damit 
nicht gefehlt. Daß ſeine Theilnahme keine be⸗ ein gut Stück Poeſie! Zwiſchen den munteren 
geiſterte und allgemeine war, daran tragen nach Füſilieren des Obotritenlandes und der Entſchla⸗ 
meiner Anſicht die eigenthümlich zuſammenge⸗ fenen hatten ſich ſeit langen Jahren Beziehungen 
ſtellten Programme die Hauptſchuld. Dieſelben entwickelt, welche auf einem lebhaften Intereſſe 
brachten Beethoven's ſechſte, Schumann's B-dur-,|für die Angelegenheiten der Garniſon einerſeits 
Schubert's Cdur- Sinfonie und Hog Ulrich's und auf pietätvoller Rückſichtnahme von der an⸗ 
Sinfonie triomphale. Gegen jedes einzelne die⸗ deren Seite beruhten. Die Soldaten, welche 
ſer Werke läßt ſich nichts einwenden, denn die an nacheinander den Bataillonen angehörten, die 
ſich nicht gerade bedeutende Sinfonie von Ulrich jungen Rekruten, die alten Reſerviſten, der Tam⸗ 
iſt immerhin das Werk eines guten Muſikers und bour und Horniſt, der Sergeant und Freiwillige, 
die Frucht großen Fleißes. Aber, frage ich, giebt 
es denn gar keine anderen Sinfonien, welche hier 
etwas weniger bekannt ſind, als die vier genann⸗ 
ten? Die Ulrich'ſche iſi faſt zum Ueberdruß ge⸗ 
ſpielt worden, von Schumann ſind die drei an⸗ 


der Oberſt wie der jüngſte Lieutenant kannten 


jeden Mittag ſich pünktlich zur Befehlsausgabe 
infand: Fräulein Adelheid 
Stelle, wenn die Väter und Mütter der Kompag⸗ 


dr d * 
. 


de ’ 
Nuhr a 


alle ihre Paroledame oder Soldatenmutter, die 


ahn war ſtets zur 


nien, die geſtrengen Herren Hauptleute und Feld⸗ 
webel, ſich beim Denkmal des alten Marſchall 228,00—230 75 Mk., per Mai⸗Juni 227,50 Mk 
Vorwärts zur Paroleausgabe verſammelten. Be- per Juni⸗Juli 227 


ſcheiden wartete ſie in der Nähe, bis der Feld⸗ 
webel an ſie herantrat und ihr von den ausge⸗ 
gebenen Befehlen Mittheilung gemacht hatte. 
Wenn dann am nächſten Morgen die Korporal⸗ 
ſchaften antraten, ſo fehlte die Soldatenmutter 
nicht auf dem Platze. Das Volk erzählt ſich, 
daß die Verſtorbene einſt eine tiefe, ideale Nei⸗ 
gung zu einem ſchmucken Vaterlandsvertheidiger 
gefaßt hatte, daß aber „aus der Geſchichte nichts 
wurde“. Aber der Farbe blieb die alte Dame, 
welche ſich der allgemeinſten Achtung erfreute, 
treu bis zum letzten Athemzuge. Als die Solda⸗ 
tenmutter ihre Augen geſchloſſen hatte, da ſchmückte 
das Regiment ihren Sarg mit Kranzſpenden, 
und der Oberſt, die Majore, die Feldwebel und 
Unteroffiziere des Regiments ſchritten traurig 
hinter dem Leichenwagen her, der die ſterbliche 
Hülle der Entſchlafenen nach dem Fiedhofe führte, 
A 23 Militärkapelle an der Gruft einen Choral 
pielte. 


— Wie man im Süden der Vereinigten 
Staaten das Betteln betreibt, dafür möge folgende 
Skizze als Beiſpiel dienen. Ein Zug, der Bruns⸗ 
wick Morgens 7 Uhr verließ, beſtand blos aus 
dem Gepäckwagen, einem Perſonenwagen 2. und 
einem 1. Klaſſe. Der letztere barg ungefähr 14 
Paſſagiere, meiſt Geſchäftsreiſende. Einige Meilen 
außerhalb der Stadt erhielt ein jeder eine Karte, 
auf der in einem gedruckten Gedicht die Mild⸗ 
thätigeit der Reiſenden von einer Dame in An⸗ 
ſpruch genommen wurde, die außer Blatternarben 
im Geſicht durchaus kein weiteres Gebrechen 
aufwies. Sie trug ein graues Reiſe⸗Koſtüm, 
einfach und geſchmackvoll, und hatte eine lederne 
Reiſetaſche umgehängt. Sie mochte 35 Jahre 
alt ſein und würde ſich in Deutſchland in einem 
Koupee 2. Klaſſe als dorthin gehörend ausnehmen. 
Nachdem ſie den Inſaſſen des Wagens Zeit ge⸗ 
laſſen hatte, den Schwindel zu leſen, ging es an's 
„Einſammeln“ mit der geläufigen Frage an jede 
Perſon: „Will vou accept my card and give 
me something for it?“ „Wollen Sie meine 
Karte annehmen und mir etwas dafür geben?“ 
und faſt ausnahmslos wurde gegeben. Und was 
giebt man? Gewöhnlich 10 Cents (40 Pf.), 
manchmal auch 25 Cents, aber nie unter 4 Cents 
(das iſt 20 Pf.) Um 1 Uhr befand ſich die Dame 
wieder im Speiſezimmer des Hotels! Und in 
der Weiſe kann man durch die ganzen Vereinigten 
Staaten reiſen, ſich Land und Leute anſehen, 1. 
Klaſſe fahren, im beſten Hotel abſteigen und noch 
ein Scherflein zurücklegen. 

— (Aus dem Leben des alten Wrangel.) 
In einem Städtchen in der Nähe Berlins war 
der Beſuch des Marſchalls Wrangel angemeldet. 
Der Ortsvorſtand veranlaßte die ſchöne Tochter 
eines dortigen Gutsbeſitzers, den Kriegshelden 
an der Spitze einiger Geſpieliunen mit Blumen 
freundlich zu empfangen. Dies geſchah. Der 
würdige Greis ſpendete der Küſſe viele. Endlich 
rief er aus: „Nu, Mächen, küſſ' mir auf der 
Backe, auf der hat mir mein König geküßt!“ 
Dem Befehl wurde genügt. Die Jungfrau aber 
hieß ſeitdem die „Gewrangelte“. 


Hannover, 7. April. In der Deiſter⸗ 
ſtraße iſt Nachmittags 5 Uhr ein großer Neu⸗ 
bau eingeſtürzt. Vier Perſonen wurden ver- 
ſchüttet, zwei blieben am Leben, zwei ſind todt. 


Münſter i. W., 7. April. Der Arbeiter 
Heinrich Borgmann wurde wegen Luſtmordes, 
begangen an der blödſinnigen Friederike Eißing 
zu Bork, in der heutigen Schwurgerichtsſitzung, 


gerichts-Präfident Dr. Falk beiwohnte, zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurtheilt, 

Ohrdruf, 5. April. (Auch eine Submiſſion.) 
Der Stadtrath hierſelbſt hat dieſer Tage Nachſtehen⸗ 
des bekannt gegeben: Die Anfertigung von zwei Paar 
hohen, waſſerdichten Stiefeln ſoll öffentlich ver- 
geben werden. Zu dem hierzu auf Sonnabend, 
den 28. d., Vormittags 11 Uhr, anberaumten 
Termin wollen ſich nur hieſige Reflektanten an 
unterzeichneter Stelle melden! 


Schiffsbewegung. 

(Poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) — 
„Rhaetia“, von Hamburg nach Newyork, am 31. 
März von Havre e eg. — „Scandia“, 
am 1. April von Newyork nach Hamburg abge⸗ 
gangen. — „Rugia“, von Newyork, am 2. April 
in Hamburg angekommen. — „Gellert“, am 2. 
April von Newyork nach 1 abgegangen. 
— „India“, am 2. April von Newyork nach 
Hamburg abgegangen. — „Polaria“, von New⸗ 
vork, am 3. April in Stettin angekommen. — 
„Columbia“, von Hamburg nach Newyork, am 
4. April von Southampton weitergegangen. — 
„Taormina“, am 4. April von Hamburg nach 
Newyork abgegangen. — „Europa“, von New⸗ 
york, am 4. April in Hamburg angekommen. — 
„Moravia“, von Newyork nach Hamburg, am 
5. April Lizard paſſirt. — „Ruſſia“, von New⸗ 
vork nach Hamburg, am 6. April Lizard paſſirt. 
— „Suevia“, am 6. April von Hamburg nach 
Newyork abgegangen. — „Amalfi“, von Ham⸗ 
burg, am 3. April in Newyork angekommen. — 
„Caſſius“, von Hamburg, am 4. April in New⸗ 
york angekommen. — „Dania“, von Hamburg, 
am 5. April in Newyork angekommen. 


Vörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. April. Wetter Veränderlich. 
Barometer 28“ 1”. Temperatur + 6 Reau⸗ 
mur. Wind: O 

Weizen ſteigend, ver 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 210 — 215 bez., geringer —.—, 
Sommerweizen —,—, per April- Mai 220,00 
bez., per Mai⸗Juni 220,00 G., per Juni⸗ 
Juli 221,00 221,50 bez., per September⸗Oktober 
209,00 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
178,00 181,00 bez., ver April⸗Mai 185,50 
bez., per Mai⸗Juni 184,50 bez., per Juni⸗ 
Juli 183—184 bez., 183,50 B. u. G., per Sep- 
tember⸗Oktober 173,50 G. 

Spiritus niedriger, lolo rer 10,000 viter⸗ 
prozent ohne Naß Tuer 50,50 bez, 50er 70,30 
nom., per April⸗Mai 70er 51,00 B., per Juni⸗ 
Juli 70er 51,30 bez., per Juli-Auguſt 70er 
--,—, per Auguſt⸗September 70er 51,10 nom. 

RNüböl behauptet, per 100 Kilogramm loto 
» F. 62,00 B. per April⸗Mai 62,00 nom., 
per September⸗Oktober 63,00 nom. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,30 verz. bez. 8 

Gerſte lolo ohne Handel. . 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 154,00 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 220 00, Rogget, 
185,50, Spiritus 51,00, Rüböl 62,00. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 215. Roggen 182—183. Gerſte 
156. Hafer 165. Heu 2.50 3,00. Stroh 
28—32. Kartoffeln 5463. 
Nübfen ——. 2 


welcher der frühere Staatsminiſter Ober Landes⸗ 


Berlin, 8 April. 


214,75 Mk. 


Roggen per April⸗Mai 189,00 189, 


ann 
ee ac 


Weizen per April- Mai 


g | 
Antwerpen, 7. April, Nachmittags. Ge⸗ 
„[ſtreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 


„50 Mk. per September-Dftober gen behauptet. — Hafer unverändert. — 


Gerſte behauptet. 


Mk., per Mai⸗Juni 188,50 Mk. per Juni⸗Juli 
187,75 Mk., per September⸗Oktober 178,50 Mk. 

Rüböl per April⸗Mai 61,80 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,80 Mk. 


Italieniſche Rente 
Ungar. Goldrente 


Neue 9,90 (Stettin) 105,25 
Serbiſche 8% Rente 91,75 (Stett.Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 69,00 RT 237,06 
Nuff,Boden-Eredit 4% 101,30 „Union“, Fabrik chem 
dee 1 ohn sit Se =. e; 124.50 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,2 = 
Oeſterr. Banknoten 175,80 Ultimo ⸗Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 241,56 Disconto⸗Commandit 209,50 
do. do. Ultimo 242,00 Berliner els⸗Geſell. 148,75 
Notional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 1649 
Geſellſchaſt (110) 4½% 10850 | Dynamite-Truft 167,75 
* do. (110) 4% 99 25 Laurahütte 135,50 
bo, (100) 4% 99,00 Harpener 174,90 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 69,10 
I. Emiſſion 20 Oſtpreuß. Südbahn 88 50 
Stett. Bulc.⸗Act. LItt. B. 119/50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Steit.Bule.⸗Priorität. 128.00 bann 72 26 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 19,70 
vorm. Möller u. Holberg Nordbeutſcher Aloyd 130, 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 102,56 | Lombarben; 52,40 
o. 6 proz. Prioritäten 111,00 | Franzoſen 106,75 


bambur 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 


Berlin) Zucker⸗Kourſe. 


ſtein u. Co. 


Pomm. Pfandbriefe 81% 
do. 5%, Eiſenb.⸗Oblig. 
Rumän. 1881er amort. 


Amfterdam kurz 


9360 Paris kurz 


Belgien kurz 
92,30 Bredow. Ceme .. 
Neue Dem Comp. 


Tendenz: befeſtigt. 


7. April, Nachmitt 


in 


3 


Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
52,20 Mk., per April⸗Mai 70er 51.90 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 52,10 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70r 47,20 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 161,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 162,25 Mk, per Juni⸗Juli 163,50 Mk., per 
September⸗Oktober 149,00 Mk. 

Petroleum April 23,20. 


London. Wetter: ſchön 
— — — —— — — 
2 Berlin, 8. April. Schluß⸗Courſe. f 
Preuß. Tonſols 4% 105 50 Petersburg kurz RE 70 
do. do. 81% 99 20 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,00 | London lang —.— 


8 5 Uhr 


os wich 


Mai 13,80, per Auguſt 13,95, per Oktober 12,80, 
per Dezember 12,92. Behauptet. 

Hamburg, 7. April, Nachwitt. 6 Uhr 5 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 85,75, 
84,50, per September 78,75, per Dezember 
e 


remen, 7. April. 
(Schluß⸗ Bericht) Standard wh 


— Sehr feſt. 


Wien, 7. April. 


per Mai 


Petroleum 
ite loko 6,40 B. 


Nachm. Getreide⸗ 


markt. Weizen per Frühjahr 9,13 G., 9,16 
B., per Herbſt 8,75 G., 8,78 B. 
per Frühjahr 8,05 G., 808 B., per Herbſt 


7,75 


Roggen 


G., 7,80 B. Mais per Mai⸗Juni 6,97 


G., 7,00 B., per Juli-Auguſt 7,05 G., 7,08 B. 
afer per 7 7,61 G., 7,64 B., per Herbſt 


6,75 G., 6, 
Am 


tene Auktion 


folgt abgelaufen. 


ſterdam, 7. April. 


über 20,366 


a 1 2 Die heute von 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ 


2725 Ballen Java Preanger 


„ge 
63½—67 Cent, Ablauf 63½/—661 K 
162 Ball 5 

62°], Cent, Ab 
1500 Ballen 


en 


Cent 


Ballen Java⸗, 
Ballen und 252 Kiſten Padang⸗Kaffee iſt wie 
Es wurden angeboten: 

lb, Taxe 
e 
Java Preanger, blank, Taxe 
lauf GL { m | 
Java Preanger, blaßgelb, Taxe 


nt. 


62—62½ Cent, Ablauf 62¼—62½ Cent. 
22% Ballen Java Tfilatjap, gelb, Taxe 
60½ 628 Cent, Ablauf 60 ¼ —62% Cent. 


1602 Ballen Java Tjilat 


bis 64½ Cent, Ablauf 61—66 Cent. 
4721 Ballen Java, blank, Taxe 59½ bis 
. Cent. 
adang W. I. B., 
Taxe 66/75 Cent, Ablauf 66¾ —73/ Cent. 
766 Ballen Java, grünlich, blaßgrünlich, 
ne 59',— 61°], Cent, Ablauf 58°/,—61°], 
en 


62%, Cent, Ablauf 58½—621 
47 Ballen und 253 85 


1357 Ballen Java es 
bis 61½ Cent, Ablauf 61! 


iſten 


262 C 


jap, blaß, Taxe 611], 
ent 


Taxe 60% 
ent. 


149 Ballen Java Liberia, Taxe — Cent, 
Ablauf — Cent. 5 
Ballen Java Ordinair und Triage, 


223 
Taxe 58½ Cent, Ablauf 57/ Cent. 
n Paten B. S. und 8 


265 


iwerſe. 


Zuſammen 20,413 Ballen und 252 Kiſten. 


Am 
good ordinary 


61,50. 


fterdam, 7. April. Java⸗Kaffee 


Amſterdam, 7. April, Nachmittags 4 Uhr. 


Bancazinn 54, 
Amſterdam, 
treidemarkt. 


178-177, 


15 
bis 165— 164. Steigend. 


Paris, 7. April, Nachmittags. 
Kourſe.) Feſt. 


3% amortiſirb. Rente 


3¼ R 


Co wert. Türken 
Tückiſche Looſe. 


( 2 ** 


eee „„ „„ 


„65955 22ã? 444 


G— 2 2 


4% privil. Türk.⸗Obligationen . 


Franzoſen 
Lolnbarden 


— * 


—ͤIůk— Ub . 


1 Prioritäten 
Banque ottoma ne 


8 de Paris 


n 
Orédit foneier , 


mobilier 


( —„*õ ß 


Meridional⸗Attien. e 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 


Rio Tinto-⸗Aktier 
Suezkanal⸗Aktien 
Parisien .. 
Credit Lyonnais 


Gaz 


5% Obligationen 
I 


Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 
Transatlantique. ........:.. 2 


B. de France 


Ville de Paris de 1871....... 


Tabacs Ottom. 


G— —— — 


ene A,, 
Bean auf deutſche Plätze 3 Mt. 
We 


ſel auf London kurz 
Cheque auf London 


— 


Wechſ. n E kt 


abi 2 . men 
Comptoir d' Escompte neue 


Robinſon⸗Aktien 


Paris, 7. April, Nachm. Robzucker 
loko 36,50 — 36,75. 


erstere ee 


(Schlußbericht) 88% feit, 


Weißer Zucker 
Erbſen gramm per April 


BR 


wu er 


15 April, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen per Mai —, p 
November 245. Roggen per Mai 177 bis 
Oktober 161 —162—163 164 


(Schluß 


Kours v. 2 
95,20 | 9520 
95,07 | 95,05 
10552 | 105,60 
94,10 | 94,00 
96,75 | 96,00 
92,65 | 92,56 
re 88.80 
495.98 | 495,31 
76,37 | 76%, 

18,87JöX[18,72½½ 
75,46 | 7510 
420,00 | 420.00 
542,50 | 54625 

5 g 


96,25 
122,75 


feſt, Nr. 3 per 10 
38,25, per Mai 38,37½, 
ver Mai⸗Auguſt 38,621], per Oftober » Januar 
35,62'],. 


633,00 
56,25 


75 


er 


0 Kilo⸗ 


Antwerpen, 7. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez., 16°, B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai —,— bez., 16 B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September ⸗ Dezember 
16,50 bez., 16,50 B. — Feſt. 

London, 7. April. 95 % Javazucker 
loko 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
13,75, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —-,—. 

London, 7. April. An der Küſte 2 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 7. April. Chili ⸗ Kupfer 
52,25, per 3 Monat 52,37. 

Hull, 7. April. Getreide⸗Markt. 
Weizen ziemlicher Begehr, ½ö d höher. 
Liverpool, 7. April. Getreidemarkt. 
a Mehl und Mais ſtetig — Wetter: 
rübe. 


Glasgow, 7. April. Nachm. Roh⸗ 
ei ſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 4½ d. 


Newyork. 7. April, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes per Mai —,.—. Weizen per Juli 108,50. 

Newpork, 7. April. Wechſel auf London 


94,86 /. Petroleum ia Newyork 6,90 bis 


7,20, in Philadelphia 6,90—7,20, rohes (Marke 
Parters) 6 85. Pipe line certif, per Mai — D. 
73¼ C. Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ 
ter Weizen 1 D. 19 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D ver Mai 1 


1200 D. 14, C., per Juli 1 D 077, C. Ge» 


treidefracht 1,50. Mais 73]. Zucker 
3/16 Schmalz loko 6,85. Kaffee leko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Mai 
ord Rio Nr. 7 17,12. Kaffee per Juli 
ord. Rio 7 16,57. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Juli 108,50. 
Newyork, 7. April. Weizen Verſchif⸗ 
ngen der letzten Woche von den atlantiſchen 
ſen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 49,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 26,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 52,000, do. nach anderen Häfen des Konti⸗ 
nents 65,000 Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 8. April. Nachrichten zufolge, welche 
der „N. Fr. Pr.“ zugehen, iſt der Abſchluß der 
neuen ruſſiſchen Anleihe noch nicht erfolgt. 
Lemberg, 7. April. Nach einer Meldung, 
welche polniſchen Blättern aus Warſchau zugeht, 
ſollen ſich Rußland und Deutſchland wegen ge⸗ 
meinſamer diplomatiſcher Schritte, bei den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken zur Zurückhaltung 
weiterer Auswanderungsagitationen verſtändigt 
haben. 


Brüſſel, 8. April. 


Die Crnennung des 


1 Groß⸗Rabbiners von Brüſſel zum Groß-Rabbiner 


von Frankreich, welche man bereits für vollſtän⸗ 
dig geſichert hielt, wird jetzt wieder lebhaft be- 
kämpft, weil der Vater des Kandidaten ſeit 1870 
Rabbiner in Zabern und demnach deutſcher Be⸗ 
amter ſei. ! 

Paris, 8. April. Das Teſtament des Prin- 
zen Napoleon iſt geſtern in Prangins feierlichſt 
eröffnet worden. Daſſelbe iſt ganz von der Hand 
Napoleons geſchrieben worden. Die Verleſung 
dauerte 20 Minuten. Das politiſche Teſtament 
iſt mit demjenigen privaten Inhalts vereinigt. 
Der Prinz Napoleon empfiehlt ſeinen Sohn Louis 
dem franzöſiſchen Volke, falls daſſelbe einſtmals 
einen Napoleon berufen ſollte und verurtheilt den 
Prinzen Viktor wegen Auflehuuug gegen die vä⸗ 
terliche Gewalt und wegen Verletzung 
aller feiner Pflichten; er verbietet ſo— 
dann die Aaweſenheit ſeines Sohnes Viktor 
bei ſeinem Vegräbniß. Gleichmäßig hart 
verurtheilt der Verſtorbene die Prinzeſſin 
Klotilde, welche ihn mitten im Kampfe verlaſſen 
und verrathen habe. Das Teſtament datirt vom 
25. Dezember 1889. Der Prinz Louis hat er⸗ 
klärt, die Bedingungen des Teſtaments nicht an⸗ 
nehmen zu können, er will vielmehr die Partei- 
führung dem Prinzen Viktor überlaſſen, da er 
in keiner Weiſe ſich in Politik miſchen wolle. 

Paris, 8. April. Der Bericht der provi⸗ 
ſoriſchen Verwaltung der Société des Depots 
et Courant konſtatirt, daß die Statuten verletzt 
worden ſeien und daß der Verwaltungsrath 


„demnach perſönlich haftbar zu machen wäre. Die 


Verwaltung ſchlägt die Liquidation und die Re⸗ 
konſtruktion auf neuer Baſis vor. Die neuen 
Geſellſchafter erbieten ſich 12 Millionen ein: 
zubringen. 

Paris, 5. April. Zahlreiche Generalräthe 
ſprachen ſich in der geſtrigen Sitzung für die 
Wiedererneuerung der Handelsverträge aus. Eine 
große Anzahl Redner trat heftig gegen ultra⸗ 
ſchutzzöllneriſche Tendenzen auf. 

Bari, 7. April. Bei der Abführung der 
Angeklagten des Verbrecherbundes Mal Vita aus 
dem Sitzungsſaale griff die Volksmenge diejeni⸗ 
gen Angeklagten an, welche in dem Prozeſſe als 
Kronzeugen fungiren. Das Militär mußte von der 
blanken Waffe Gebrauch machen, wobei zahlreiche 
Verwundungen vorkamen. Die Garniſon iſt um 
2000 Mann verſtärkt worden. 

London, 7. April. Wie verlautet, ſoll die 
Streitfrage zwiſchen Portugal und dem Kongo 
Freiſtaate durch einen Schiedsſpruch der Schweiz 
oder des Papſtes entſchieden werden. 

Petersburg, 8. April. Großfürſt Michael 
Michailowitſch iſt aus dem Heeresdienſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Regimenter, deren Chef der 
Großfürſt war, werden hinfort mit Weglaſſung 
des Titels genannt. 

Belgrad, 7. April. Die Regierungsblätter 
bezeichnen die Meldung, daß die ruſſiſchen Gäſte 
Durnovo und der Archimandrit Trſenije in einer 
geheimen Miſſion nach Serbien gekommen ſeien, 
als pure Erfindung. Das Ehren⸗Souper, das 
der Regent Paſie den Gäſten gegeben, ſei nichts 
anderes, als ein bloßer Akt der Gaſtfreundſchaft 
geweſen. 

Newyork, 7. April. Barnum liegt 
Bridgeport (Connecticut) im Sterben. 


in 
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Nachdem wir durch Umbau und Renovirung 5 
unsere Geschäftsräume der Neuzeit entsprechend her- 
gerichtet haben. empfehlen wir als Specialitäten 


F 
15 © Hamburger Kaffee, ® 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
Offene Stellen. 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
8 5 Pfund an zollfrei g 8 
Männliche. Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


| 
| En) 7 1 hochf. neu, bill. z. pk. 
Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei 450 1 Pallas-Uäl mal F 
Lehrling. Baumſtr. 13—14. | ) dh) 1. Scharnhorſtſtr. 4, pri. 


. a 5 ‚Sch ; 
Ein Goldarbeiter⸗Lehrling 5 in grosser Auswahl: 
wird verlangt Schulzenſtr. 3. Sau- und Kunstschlossere = en 


e Geldschränke® 
BER 1 eue und gebrauchte 
© Bm: gute Fabrikate. 

- Cassetten 
. Copirpressen. 


1 Lehrling für die Bäckerei verlangt 
C. Behrend, Roſengarten 49. 


Teppiche. Gardinen. 


Ein Steinmetzgeſelle kann ſ. . REN 1 . t 
r 11. 1 Sophagrösse 2x3 Ellen, 4, 5, 6, das abgepasste Fenster 2, 2,50, 3, 


. Hepp, Böligeritr. 73. 
epp, Pöliterſtr 8, 10 Mk. 


è—— — — — — 7 8 ER Re d. 1 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit finden dauernde a a. u in Damast, Rips und Fantasie, * 85 t 8988 
Berhäftigung — 2, 2 Tr. mtr 1,25, 1,50, 1,75, 2,50, 3 Mk.] Bessere Teppiche in jeder Qualität] 4, 9 6, 7, 8, 9, 10—15 Mk. prima, 
Kracht 10 Wide Banbmäbe un, Herten * Be prima. und Grösse vorräthig mir von 25 Pfg. an. 
Stellenſuchende jeden Brrufs plazirt das 1 2 


Haupt⸗Stellennachweis⸗Burcau, Schulzenſtr. 40. 


al 


Schuhmachergeſellen, gute Arbeiter, finden dauernde A. Mergell’s Kalkmilch, ur P 1 i >| = f 2 * T F 2 1 45 . 
a a A ME OUTUOHEN, mi Zu schdecken. = 
1 . —— 15 auberorbentlich 5 a ae in 80 * L 9 1 1 . ur P 
P ——— —— r lauten Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirun 
F , ee erstofle. = Posameniten. = 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 


lm Elkar Nachf. lu: eta. 


6 Grosse Domstrasse 6. 


auf gute und dauernde Arbeit werden zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche ift die Ge 
verlangt 19 * Feen d Fu i 65 
} 5 7 . „ bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu — 
uoße Wollweberftraße 40, 3 Treppen. beziehen Wu], die Rathsapothele in Harburg 

Einen . en 88825 BE ie a. Elbe. 75 

Ahl, Roßmar „ v. r. = b F 
0 N 
Haarfär e⸗ ‚n-g708. f 

— > [ ji 
mittel, 


wer auf gute Damenarbeit verlangt 
Schuhmacher w. Virus, Mönchenſtr. 6. 
d Fl. A 3, halbe Fl. M 1,50, 


1 Schneidergeſellen auf Woche verlangt 
Bergſtraße 10, 3 Tr. 
de fofort echt in Blond, Braun u 
* Swan, übertrifft alles bis jetz 
Dageweſene. 


D Schuhmachergeſellen verlangt 
H. Ehlert, Kohlmarkt 10. 


Ein ordentlicher Knabe, der Schuhmacher w. will, k.] Allei t fi K 
ſich melden bei Giele w, Scubftrabe 26, in Köln e ee 
Einen Lehrling für die Bürſtenmacherel ſucht unter] Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
günſt. Beding. Emil Giörn Nachf. Steinſtr. 1. Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Einen Sähneibergeelln gl einen rn. verlangt Langeſtraße 1. 8 

5 endrat, Bogislapſtr. 21, 2 Tr. . Anıy. 

Suchen für unſere Steindruckerei 1 Lehrling. Koſtgeld 8 Phönix-Pomade 
wirb aenchen WIR. Prwtz Nad,, Firdmartt 7. FÜ ist das einzige reeie, in seiner 
i Wirkung unübertr. 
2 Mittel z. Pflege u. 
= Beförderung eines 


vollen und starken 

Haar- und Bart- 

wuchses, 

N Erfolg, sowie Un- 
== schädlichk, garantirt. 


5 1 auf Herren⸗Jackets w. verl. 
Handnähterinnen Artillerieſtr. 6, 4 Tr. . e Büchse 1 u. 2 M. 
* Hand- und Maſchinen⸗Nähterin auf Herren⸗ Gebr. Hoppe, Berlin SW. | 
Jaquets verlangt Roſengarten 8, v. 4 Tr. Med.-chem.-Laboratoxtum und Bürfümerie- Fabrik, 
1 tücht. Handnähterin auf nur g. Hoſen, ſowie ſ. arbeit] Zu haben in Stettin bei Theodor Pee 
Nähterinnen a. d. H.verl. bei g. Lohn, l. Arbeit u. dauernder] Breitestr. 60 und Herm. Laabs, Frauenstr. 3. 
Beſchäftigung ar. Wollweberſtr. 6, v. III. „ccc ge ee 
Köchin, Hausmädchen, Mädchen f. Alles erhalten ſoſ. „Gegründet 1868, 
ſehr gute Stellen. Frau Glebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
uche ſofort ein ordentliches tüchtiges Mädchen H Th 
ermann ms, 
Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 


für Küche und Haus. 

Frau Frieda Jaeneeke, Auguſtaſtr. 58, 2 Tr. 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosehes, Butons, 


Tüchtige Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Stoff⸗ 
hoſen werden verlangt gr. Wollweberſtr. 14, H. 3 Tr. 

Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 


Hand» u. Maſchinennähterinnen auf Holen in u. auß. 
dem H. verl. Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. III r. 

Corallen- u. Silbersehmueks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 


Tüchtige Handnähterin auf Hoſen verlangt 
Silber- u. Alfenide-Waaren 


Meine diesjährige 


Fahrrad⸗ 
Ausſtellung 


deutſcher u. engliſcher Fabrikate 


iſt eröffnet und lade ich zur Beſichtigung und Ankauf ganz 
ergebenſt ein. 


Weibliche. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen in uud 
außer dem Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 


3 


C. I. Geletneky. Roßmarktſtraße 18. 


Neuheit der Saiſon: Fahrräder mit Cushion-tyres (Gummi⸗Polſterreifen). 

Ich offerire meine ſämmtlichen Fahrräder zu Original-Fabrikpreiſen franco Stettin unter den coulanteſten 
Zahlungsbedingungen, Verpackung, Glocke und Laterne gratis! Lager ſämmtlicher Zubehörftüde und Erſatztheile. 
Eigene Reparatur-Werkſtatt. 


Nadfahrer⸗Anzüge in Cheviot: und Tricotſtoffen. 
Geſtrickte Nadfahrer⸗Hoſen und Strümpfe 


in eigener Maſchinen⸗Strickerei. 


Jaeobi, Frauenſtr. 22, Hof 3 Tr. 


Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Raatz, Hohenzollernſtr. 3, H. l. 2 Tr. r. 


zu reellen billigen Preisen. 


Vermietbunge NJ. Sonntags geöffnet v.7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr, 
Wohnungen. genießen beim Einkauf beſondere Vortheile 


Beamte im Centralbazer, Berlinerthor. 


Bitte, lesen Sie genau. 


Am beſten und billigſten kauft man 


2 Tr., frdl. Wohnung, 2 Stuben, Kab. 


Huhrſtr. 8, Küche u. Zubehör z. 1. Mai zu verm. 
Krautmarkt 1 eine Wohnung an kinderloſe Leute 


Summum für 21 zu vermiethen Stiefel, Wäſche, Hoſenträger, 
Roſengarten 40 3. 1. Mai e. Kellerw. z. v. N. 1 Tr. Hüte, Schlipſe, Strümpfe, 


3 Stuben, Kabinet, Küche und Waterkloſet 1 Tr. Schirme, Manſchetten, Gummiwäſche, 


ſofort 3. Am. 34,50 1 um. Näh. Bollwerk 37, p. Stöcke, Handſchuhe, Hausſchuhe. 


+% 
Scharnhorfir. 13 Son,2.35. 15.0, 1u | Gemtral-Mazar. Berinrtin. Hans Wei, 2 
Roſengartenz—4 2 a6 1 e Summe, Herm. Sachse, Steinmetzmſtr., ll E 6 E kum an E 
„3,3, baden. BUG, dan l er u em Paradeplatz, Feſtungsbauhof, 5 5 5 


2 rangelſtraße 6 zu vermiethen. empfiehlt 
Näheres 1 Treppe rechts. 1 . 
Stube, Ganger unb Ride Ih mr dee Grabdenkmäler in Granit, Marmor 


1 Mollweberftr. 18. und Saudftein, Marmorplatten zu er 
1 Tr . Bi iche u. I. Juli h 
.. ibrnn | _ an une Shanjenfern. 
r r. 8 Tr. Stube Kammer, Küche, ale! Eiſerne Grabgitter und 5 
2 Kreuze werden zu billigſten Fabrik⸗ 


preiſen geliefert und aufgeſtellt. 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernicke, Seilermeifter, gr. Wollweberſtr. 39. 


Stuben. 
Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafftele. 


enn: Srieridftr. 9, 9. 4 Kr. 2 „Wei itzer, 0 { ' \ i feeti 
Ci möbiee Sam are Big 55 8 ene * ſowie ſaͤmmtliche Neuheiten in Confeetion empfehlen 
Wilhelm 14. 21.1 —— — Wition.vm, Liter 50 und 70 Pf. Roth- 90 Pf. Nachn. wir in überraſchender Auswahl. 


Anſtändige junge Rente 


aa Karte" de d e Schul⸗Neißzeuge Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung auf 


RE ee Men ARE 2 1 * 5 1 2 * 1 * 
ee eee ee and ga derhsſtr Schr zu biNfoflen das Sorgfaͤltigſte ausgeführt. 

Freundliche Schlafſtelle 12 zu bermigthen Preiſen 
= Dberwler 7, 9.1 Tr. r. 7 ³⁰¹Übwmͥ x SET | 

Ein anſt. jg. Mann findet gute Schlafftelt J ulius Klinkow ; . = 2 2 . 
Meet 1 O0 la 125 |_____ Me 2, Me de Eithe D._.” Verkauf zu fabelhaft billigen Preiſen. 

r . WR TRETEN EEE SER ER DET, ERNEST BUG ES SEE EUER ET ETNEETERT 

ar. große Wollweberſtr. 48, vorn 2 Tr. l. E 

Freundliche Schlafitelle bei a Harmoni as, 


. Dittmer, Noßmarktſtr. 14, H. 2. Aufgang. Ariſton „Herophons, Manophans, ſowie jedes Zungen⸗ 
Freundlich möblirtes Vorderzimmer SEE billig parte. Radschewski & Co. 


fauber und billig reparirt. 


mit ſeparatem Eingang an 1 reſp. 2 Herren ſofort zu iras zu billi itprei 
vermiethen. W. Schulz, kleine Domſtr. 6, 3 Tr. Empfehle neue Harmonikas zu billigsten Fabrikpreiſen. * F 5 
1 ig. Mann findet freundliche Schlafſtelle Zum Spielen Damen 8 Mäntel = abrik. 
— Schiffbaulaftabie 16, 3. Eingang 1 Tr. l. bei ae Pl ih K ohlm arkt 5 
a a Mn, i 
2 ika⸗Virtuos, 
n ietzsgeſuche. ie Nr. 13 3 Stettin. W 
we, „wu a eee n 
i Br u EN \ 882 
Ein größerer Ta den Papelen = eo eschlon, 5s Preis-Liste 
in der Breitenſtraße or 1 3 f 132 ib 
ſtraße Kohlmarkt er unlaen 69, Preiteſtr. 65, 22 ie Ferlige Sel tüche 
* einen Größte Auswahl empfiehlt fein großes Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 
Domftrafe zu miethen geſucht. > * * 1 Stück von 20 Mtr. A 4,00, | „ $87-+55emar.,p. D. 41,10, p. St. 150 
Offerten t E F 14 in d NT Billi ſte P eiſe A Lager aller Arten Seo Qualität F. 1 Mtr 23. Qual. F. E 3 2,00, 18 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3, R d ] 9 a * - e 88 Qualität R. er BR Arge: Qual. R. E. 88 ne. 835 ’ 3 i 
22 . 13 „„ „„ 
Me... udo f Wasse Junior, biligen Preiſen. 8 -n 3. ( Me 3% d es ni re > a 
9 ohnung von Stube, Jammer Füche wird zum 75 5 . 1 (67488 : = = = 2,20, = 
5 918 * der e nich Breiteſtraße 18. Beamten u. Militärs ge⸗ 575 Qualität E. ie 2 30 | Qual. E. 82 Ser A Be. 
.. Spran er ſche ‚„glageniro fen 1 „= ich one größeren f [Mouse s. i fr. 0 905 da 8 fees: : = > -8i0,: . 
I ofort u 2 eträgen BR 2 IE = = * e = 2,80, » 25 
teil, gobfſcmerz Leibſchnergen Verſch ei Pag Pa da ee eee = Qualität EE. | i —— 9 0 u Qual. Ek.] 83 3 „ „„ »800,%.,.80s 


NV f 2 mung, kaufen Sonnenſchirme, Korſetts, Schuhzeug 
Au enſäuren, Aufgetrieb L g 4 28 . 
er fi E. — L, Etropheln ee eulein, en a amen im Zentral⸗Bazar, Berlinerthor, ſehr billig. 
Betten, Bettfedern und Daunen. 


Hart⸗ Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 
Fr —— — leibigkeit - e in Schmerz. | 
28., v. 38 „an. 1 \ 9 ; \ 
1ANINOS, onne Au a © MK. an. los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver MM Betten % 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 


1 1 Y 
. c [C- D Geleineky, ninuin 1 
5 5 Frobesend. in 5 5. Große Fl. ( n Ö u ſehr 
Fabrik Stern, Berlin Neandentr. 1. 0 250.4 : F AA SENEEER ) EEE 


"ung ar Die u = „ wre EETTT ZT 3 — * 


n 
93 


Der Einzelverkauf 
von 
Damen- und Mädchen: 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Nenzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 


Schneider⸗Arbeit: bin | 5 
Geleineky's Strohhüten 
zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 


a Rundſchiffchen⸗ e, 


Ne. 
N 


a 

Fo ARE 9 N 
A RE 

BR! N . 9 
SHE 1 
327 8 

. eu ur 
ln 1 
* * 8 7 
1 ER “ 08 
97 93 N 
ne: er 


* 


Blumen. 
Ausſtattungs⸗ Magazin. 


Größtes Etabliſſement 


dieſer Art. 
N 


Ur 


29 
2 
N 


und 


Nähmaſchine 5 2-6 Uhr Nachmittag 
(Schnellnäher) D. B.-Patent 43097, . Bernhard Beermann. 


5 ausgezeichnet durch die Heiligegeiſtſtraße 3—4 

A . € * 0 . a O 5 0 N 1 k 
Goldene Medaille in Köln 1590 Wem W 8 c 
0 und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. Spezial⸗Niederlage i 
N Chocoladen und Zuckerwaaren 


U. L. Geletneky, Stefkin, | t e. 


Roß marktſtraße 18. Mel & Meske. 


16, Breiteſtr. 16. 


55 Hr. Wollwebers tt. 33 
empfiehlt 
gegen Baar oder 


Theilzahlung 
Waaren aller Art in größter Auswahl 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektion, 


— ⅛ . ˙ A Möbel-Ausverkauf 
= Die Eiſen gießerei und Fabrik für Grabdenfmäle wegen Verlegung des Geſchäfts. 


8225 5 — 5 gan e 7 
1 Ti rumeaux, Panehls, af 1 ps⸗ 
. Be nh SL E e N li 6 * h I dle Chaiſelongue, Bettitellen mit Matratzen, 
ö 4 F 0 1 W T 9 6 I run 0 Diplomatentiſche, Kommoden, Waſchtoiletten, 
5 en: R ER a N 8 a „ Stühle, Tiſche, Büffet, ſowie elegante und einfache BER 

fertigt u. liefert ſeit / einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität Kleider⸗, Wäſche⸗, Spiegel⸗, Garderoben⸗, Bücher: 
und Küchenſpinde, Teppiche ze. verkauft, um bis 


9 5 
dahin gänzlich zu räumen, ſehr billig Möbelhand⸗ 
5 Wanrenfabrit f 


| WER 1 ® F 
nn erner Grahkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und Größ Gummi age Free Paris. ene 


Gustav Graf, Leipzig. Preisliſte gratis (geger 
10 Pf. verſchl. )). 


IA — A I | 25 
III r 8 
LITT 15% Rabatt. 
Außerdem iſt größtes Lager von sehwarzen, schwedischen Granitsteinen und 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 
Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein ; auch hierin billigſte Preiſe. 
Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


E j . 2 e 
aus- und Reisemützen 
15 empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen ) N 


Carl Sier ach 


im alten Rathhauſe. 


Fgerkauf ö | Reelle Bcbieuung. B ligſte Preiſe. 
He wu dune Leichteſde 
Zahlungsbedingungen. 


Herren- u. Anaben-Anzüge Möbel Am 


N 88 Fertige Betten, von Bettfedern und Daunen 
Damen: un 5 


Aſchgeberſtraße 7. 


Mädchen Bettfedern 


8 Geſchliſene a Pfd. 8044. 1.20 2 
. anz neu, grau, B — 20. 
aqne 8 0 Sir a „ 1.50 —.% 2.—. ERITREA HT 3 


II. Bielefeld 


* , Roßmarktſtr. 1 u. 2, Ecke v. Roßmarkt 
1. und 2. Etage. 7m 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure. 
LAGER 


eee ech olinger ahlwasnren, Schleif- 3 
e ee 5 ” und Pollranstalt. * zur Beleuchtung dunkler Raume werden vom Unter: 
N 9 5 Ed * mpiehle mich Fr 7 en ublıkum zur ’ 4.28 * 7 * 

J. Kruse's Möbeltiſchlerei, e en, eee ent eee en ee 
i ,, Ausführung geselieht schnell, gub und hing, welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, | . N A write 73 24 

Empfehle man Lager son Möbeln, Epiegeln u. Polffer⸗ erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten ſonders zu empfehlen. 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen C. F. J. emm (Juh. E. Dahle), 
„Kloſterhof . | 


„e wei 
Prima Qualität. . 350-4 3.— 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 


an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Seroaie 996 V. 


NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


Friede. en, Gngeslicht-Aeflectoren 


nt wech f 


* err 9 * 
rere 


Rupferne Waschkessel 


offerirt billigſt 


Leopold Schmidt. 
Ingenieur. 
2er Comptoir: Falkenwalderſtr. 31. a 


Größte Auswahl von böhmischen 
Bettſedern u. Daunen, fertig. Betten, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 


a ee 
Berlin W., J Pi Berlin W. 
Leipzigerſtr. |} R or 5 
ze J. L. Rex su 


(früher Jügerstrasse 49/50). 


? n 
Tlaee's heuester Ernte. 
Souchong dee 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 | in plombierten 


1 
’ 


+ 


— 


Neueste Tuchmuster 


franko au Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 


Moning. Cozıgo a Pfund Mk, 2,00, 2,50. 3,00, . / % / Pfund und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen. reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen ⸗ 
1 oO 4, 00 und 6,00. mit meiner Firma N mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen uchen, Fenerwehrtuch en, Billard⸗ 
0 Melange Se arg ge und Peceo) a Pfund Mk. 4,00, und 80 J. Ephraim W We., Ehaifen- und Livree⸗Tuchen vc. 2c. und liefere — ganz Work: 0 den Alles franko W 
n WN Frauenſtraße 32. — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waate. 


N Thee-Grr;s a Pfund Mk, 2, 00, 2,40 und 3,00. ebenfalls in 

. . — 0 A 1 1 
ener, Indische Thees, o Indisch-chine- Pad e 
u © sisch.e Mischungen ee dee Mee 


Von meiner Loitzer Glashütte Zu 2 Mark 30 Pfg. 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
aller Sorten klein karriert, glatt und geſtreift. 


Wein⸗, Bier⸗ u. Seltersflaſchen, 


T ee rn 


5 sfü i mit Pate „ und 

5 Ausführl, Preisl. meiner Aaumtl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 1 e F Zu A Mark 50 Pfg. 

1 Nlederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 7 Te ] 6“ Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
. ——— EERETEES Joh. Fr. Eschric ht, Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben, 
d , pe Te er 1 | Souıtoiv: Sraueniir. 14 Lader MNiechbube, Obertviek, 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


| Zu 7 Mark 50 Pfg. 


sa hohlgeſchliffene Rafirmefler 8 


I eL Nur aus 
& My Wagners echten 


„Nerino“- Garnen 


aleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 

großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 

on beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolif, 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags: 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


17 DR ’ ee hy ir 
Waschechtu. krimpfre; Miſchung von? i ’ Roiengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 3 Mark 50 8 
0 . feinster Wolle und bester Baumwolle N ene. 5 TIERE FEHL 1737 DT Zu 3 Mar Pfg. 
15 „ Aue: we ſowohl die jetzt jo beliebten e Anklamer S Rn oder dais we Kun dauerhaften 
2 y N guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc 2c- 
„Excelsior“ Unter kleider Stadtmoortorf, — — 


rocken und heizkräftig, empfehlen billigſt er Schuppen N 


W. Stange & Co., Silberwieſe Zu 5 Marf 50 Pig. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


als auch 


— — — Ui: ——ͤ„— —⅛ 


„Merino“ - Strickgarne 


* gefertigt. 2 
5 Die „Exeelsio r“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 2 fi A 
4 liche Weichheit und Wärn le, verbundrn mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ & reib e te 4 n Mark Tepe 
45 weiſe filzen 0 hat. trägt W aus beſtem Patentpapier gefertigt, ik toffe — ſchwarzes Tuch⸗ Anzug ; 
Wer dies eiben nur einmal getragen hat, tragt ſowie ſämmtl. Sehreibutenſilien, ee eee 


nur diese wieder. f 
Unfere „Merin o“ -Striehgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmat, rial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höl veren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 
Alle unſer : Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
ul ı achte genau auf die Schutzmarken. 
Zu haben in Wirkwaaren und Garn handlungen. 


Naunhof, S achſeu. Wagner & Söhne. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkius, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depoi 
Augsburg. 


Tafeln, Federkaſten, Halter, Bleiſtifte, 
Stahlfedern ıc. 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Saalfeld, 
Papier⸗Großhandlung. 


Pie n 


— 4 ER * 


| 
| 


